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Warſchau, 26 Mai. (Eigene Meldung.) Der frühere 
Finanzminiſter Czechowiez gibt in einem Aufſehen 
erregenden Interview, das er dem ſozialdemokratiſchen 
„Robotnik“ erteilt hat, die näheren Gründe an, die ihn zum 
lustritt aus dem Regierungsklub bewogen hätten. Er ſingt 
zuerſt ein Lob auf ſeine eigenen finanzpolitiſchen Verdienſte 
und verurteilt die geſamte Regierungspolitik ſeit dem 
Jahre 1929. 

Einleitend ſagte Herr Czechowiez, daß die Hinaus⸗ 
chiebung des gegen ihn bei dem Staatsgerichtshof an⸗ 
hängig gemachten Verfahrens nicht der gewichtigſte Grund 
ür ſeine Entſchließung, aus dem Regierungsklub aus⸗ 
zutreten, geweſen ſei. Er ſei vielmehr dazu veranlaßt wor⸗ 
den durch die Gefährdung des finanzwirtſchaftlichen Plans, 
an deſſen Verwirklichung er 2% Jahre gearbeitet habe. 
Dieſer beſtand, wie Czechowicz betonte, in folgenden drei 
prinzipiellen Theſen: 1. in dem Budgetgleichgewicht, 2. in 
der Stabiliſierung der Valuta und 3. in der Erlangung 
von ausländiſchen Kapitalien. 

Die Staatshaushalte der voraufgegangenen Jahre in 
unſere jetzigen Zloty umrechnend, verſucht Herr Czechowiez 
nachzuweiſen, daß feine Budgets durchaus nicht „aufgebläht“ 
waren, und weiſt die gegen ihn von der National⸗ 
emokratie erhobenen Vorwürfe zurück, als ob er in 
er Zeit der guten Konjunktur nicht Erſparniſſe für ſo⸗ 
genannte „ſchwere Stunden“ gemacht hätte. Während ſeiner 

mtstätigkeit habe man einen Budgetüberſchuß von 550 
Millionen Zloty erzielt. Was den zweiten Programmpunkt, 
ie Stabiliſierung der Valuta, anbelangt, jo habe 
as Leben ergeben, daß dieſe eine ſolide Unterlage habe. 

Das wichtigſte jedoch ſei das dritte Problem, d. 5 


die Erlangung von Auslands kapilal, 


agte Herr Czechowiez, „andauernd behauptet, daß die Er⸗ 
langung von Geldmitteln von auswärts die 
prinzipielle Bedingung der Beſchleunigung des Tempos 
Unferes wirtſchaftlichen Lebens bildet. Wiederholt habe ich 
m Sejm auf den engen Zuſammenhang hingewieſen, der 
zwiſchen dem Zufluß ausländiſcher Kapitalien und der Ver⸗ 
minderung der Steuerlaſten beſteht. Da uns ausländiſche 
Kapitalien zugeſichert waren, brauchten wir alle ſtaatlichen 
Inveſtitionen nicht aus Steuerquellen zu decken und 
erlangten die Möglichkeit, die Koſten des Wiederaufbaus des 
Staates auf eine längere Zeitperiode zu zerlegen. 


„Die Stabiliſierungsanleihe durchbrach die Kre⸗ 

ditiſolierung, der Polen in der vorhergehenden 

Periode ausgeſetzt war und eröffnete uns den 

Weg der Zuſammenarbeit mit der ausländiſchen 
- Finanzwelt. 


5 „Am Anfang des Jahres 1929 hatte ich, ungeachtet des 
ugünſtigen Standes des Weltgeldmarktes, einen lang⸗ 
in tigen landwirtſchaftlichen Kredit ſchon fait 

der Taſche. Es beſtanden auch andere Möglich⸗ 
a en. Alles ſcheiterte an der Verſchärfung der Verhält⸗ 
Er und der wegen des Staatshaushalts entgegen 
Anif Ratſchlägen heraufbeſchworenen politiſchen Ver⸗ 
alg Das war für mich eine um fo größere überraſchung, 
die „entſcheidenden Faktoren“ doch meinen Stabiliſie⸗ 
ungsplan vom Herbſt 1927 approbiert hatten, welcher eine 
teihe von die Feſtigung des polniſchen Kredits bezweckenden 
1 aßnahmen vorſieht und der die normale Entwicke⸗ 
Das der Verhältniſſe im Staate voraus⸗ 
et Als die Idee entſtand, den BB-Block ins Leben 
u rufen, war der leitende Gedanke das Streben nach Be: 


nente, die zu poſitiver Arbeit an der Sanierung des 
85 und deſſen wirtſchaftlichem Wiederaufbau fähig 
en. 
0 „Ich glaube, daß jeder unparteiiſche Beobachter der 
geimſtimmungen mir beipflichten wird, wenn ich ſage, daß 
in verſöhnliches und verſtändnisvolles Verhalten der Re⸗ 
„erung und des BB⸗Klubs in allen polnischen Parteien — 
5 Ausnahme der unverſöhnlichen Endecjſa — Anklang 
efunden und daß im Wege gegenſeitiger Zugeſtändniſſe und 
tiempromiſſe ſchon am Anfang der jetzigen Kadenz eine ſtän⸗ 
zune Sejmmehrheit möglich war, was eine unſchätzbare 
Vohltat für das Land geweſen wäre. 
„Es geſchah das direkte Gegenteil und 


der Unparteiiſche Block wurde vielmehr als Kampf⸗ 
werkzeug gebraucht; g 


de politiſchen Verhältniſſe gelangten ſchon am Anfang des 
Jahres 1929 zu einer unerhörten Spannung. 


R „Seit jener Zeit wird Polen vom ausländiſchen Kapital 
in mieden. Es konnte auch nicht anders ſein. Das Kapital 
ſeiner Natur nach ängſtlich und erträgt keine Atmoſphäre 
er Unſicherheit. 


„Wenn dieſer Zuſtand längere Zeit andauert, 
wenn Regierung und Seim weiter mit einander auf 
Krieasſuß fein werben, 
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das ein junger Staat unumgänglich braucht. „Ich habe“, 


friedung der Verhältniſſe und nach Vereinigung aller Ele⸗ 


werden wir nicht nur aus der 
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Bromberg, Dienstag den 27. Mai 1930. 


Weshalb das Auslandskapital Polen meidet. 


jetzigen wirtſchaſtlichen Sackgaſſe nicht herauskommen, 
ſondern wir können den Zuſammenbruch der bisher 
eine außerordentliche Widerſtandsfähigkeit erweiſen⸗ 
den rein finanziellen Front erleben. 


„Schon die Finanzkriſe vom Jahre 1925 ließ vor den 
Augen der Welt unſere Fähigkeit zur Führung der Staats⸗ 
wirtſchaft fraglich erſcheinen; es unterliegt keinem Zweifel, 
daß eine neue Kriſe in ihren Folgen direkt unberechenbar 
wäre und uns des Kredits für eine unabſehbare Zeit be⸗ 
rauben könnte. 

„Konnte ich, als ich im Jahre 1927 eine zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit der ausländiſchen Finanzwelt führende Brücke 
baute, vorausſehen, daß dieſe Brücke das Terrain des 
Kampfes zwiſchen der Regierung und dem Seim bilden 
werde? Ich verſtehe die Endecja, die ſeit langem gemäß 
dem Prinzip: 

je ſchlimmer, deſto beſſer, 
handelt, — und die die Eroberung des „Czecho⸗ 
wicz - Forts“ als ihren größten Triumph betrachtet. 


„Ich verſtehe aber nicht ein Regierungsſyſtem, 
das — vom Jahre 1929 beginnend — eine Verminde⸗ 
rung deſſen zuläßt, was mit ſolcher Mühe im Jahre 
1927 erlangt worden war. Ich kann weiter mit einer 
Perſonalpolitik nicht einverſtanden ſein, die bei der 
Beſetzung von leitenden Stellungen immer weniger 
den fachlichen Qualifikationen der Kandidaten Rech⸗ 
nung trägt. 


Unter dem Hinweis darauf, daß es doch ſchon im Herbſt 
1928 ein öffentliches Geheimnis geweſen ſei daß die Sanie⸗ 
rungs gruppe das entſcheidende Siergewicht erlangt hatte 
und die Macht der offiziellen Regierung immer illuſoriſcher 


machte, fragte ſodann der Vertreter des „Robotnik“, wes⸗ 


halb der Miniſter nicht ſchon bedeutend früher aus der Re⸗ 
gierung ausgetreten if. Darauf antwortete Czechowiez: 
„Kann man es den damaligen Reſſortminiſtern, die konkrete 
ſtaatliche Aufgaben zu erfüllen hatten, übelnehmen, daß ſie 
ſich Illuſionen hingaben und auf den Abfluß der ungeſunden 
Welle rechneten? Ja, im Laufe der letzten Nenierungskrife 
gab ſogar ein bedeutender Teil der öffentlichen Meinung 
noch immer die Hoffnung auf die Möglichkeit nicht auf, daß 
ſich die politiſchen Verhältniſſe normieren würden. Wenn 
in der Periode 1927/8 die Diskuſſion über das Thema der 
Diktatur möglich war, ſo iſt ſeit dem Anfang des Jahres 
1929 nicht nur in der Praxis, ſondern auch in der Theorie 
nur der Weg der Zuſammenarbeit mit dem Sejm übrig⸗ 
geblieben. ; 

Ich wäre glücklich, wenn meine Meinungsäußerung auch 
nur in geringem Maße zur Linderung der volitiſchen Span⸗ 
nung beitragen könnte, die nicht nur den Kampf mit der 
jetzigen Wirtſchaftskriſis erſchwert, ſondern auch in der 
Volksgemeinſchaft einen in jeder Hinſicht ſchädlichen Zuſtan 
der Depreſſion hervorruft.“ f 

4 


Eine Antwort 
des Finanzminiſters Matuſzewfti. 


Die PreſſeKommentare, die das Interview des ehe⸗ 
maligen Finanzminiſters ausgelöſt hatten, veranlaßte den 
Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, ſich an den 
jetzigen Finanzminiſter Matuſzewſki mit der Bitte um 
eine Stellungnahme zu den Außerungen des Herrn Czecho⸗ 
wiez zu wenden. Herr Matuſsewſki ſagte u. a.: 

„Die Behauptungen Czechowiez' über die ausländiſchen 
Kredite find einfeitig und zu ſehr ſubjektiv. 
Polen wird vom ausländiſchen Kapital nicht gemieden, die 
Unterbrechung ſeines Zufluſſes nach Polen trat Anfang 
1929 aus innerpolitiſchen Gründen ein. Die Ur⸗ 
ſache dafür iſt in der gegenwärtigen Lage auf dem amerika⸗ 
niſchen Geldmarkt zu ſuchen. Frankreich unterſtützt über⸗ 
haupt keine ausländiſchen Emiſſionen, es ſei denn, daß die 
Anleihen einen allgemein finanziellen Charakter tragen, 
wie die bei der polniſchen Stabiliſierungsanleihe der Fall 
iſt. Die Tatſache, daß die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden nicht 
geregelt wurden, war leider auf dem holländiſchen Geld⸗ 
markte ein grundſätzliches Hindernis für uns. Übrigens 
ſind die maßgebenden Emiſſionsbanken zurzeit mit der 
Kommerzialiſierung der deutſchen Repara⸗ 
tionsanleihe beſchäftigt, ſo daß man von einer nor⸗ 
malen Unterbringung polniſcher Emiſſionspapiere auf den 
e ien Geldmärkten vorläufig noch nicht ſprechen 
ann. f 

An Anleihe⸗Angeboten hat es Polen in den letzten zwei 
Jahren nicht gefehlt, jo kam ö. B. eine 20⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
Anleihe für die polniſche Eiſenbahn zuſtande. Alle anderen 
Angebote wurden vom Geſichtspunkt der Zweckmäßigkeit be⸗ 
handelt, man wird ſich immer hüten müſſen, ausländiſches 
Kapital „um jeden Preis“ zu erlangen. 
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54. Jahrg. 


der Güt Su 
Beſchlagnahme "in Sürften von Pleß. 


Kattowitz, 23. Mai. Nach polnischen Preſſeberichten hat 
das ſchleſiſche Finanzamt die Beſchlagnahme verſchiedener 
Güter und Gruben des Fürſten von Pleß angeordnet. Die 
Güter ſollen wegen Seuerrückſtände in Höhe von 
14 Millionen Zloty für die Jahre 1925—29 verſteigert 
werden. \ a 

Die Fürſtliche Verwaltung vertritt den Standpunkt, 
daß eine maßloſe Übereinſchätzung des Fürſten vorliege. 
Es wird verſucht, der polniſchen Finanzbehörde dies nach⸗ 
zuweiſen. Dieſe beſteht aber darauf, die geforderte un⸗ 
geheure Steuerſumme durch Beſchlagnahme einzutreiben. 
Eine Verſteigerung der Güter müßte zum Ruin des. Fürſten 
führen, da ſie nicht entfernt den wirklichen Wert, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht einmal die 14 Millionen Zloty erbringen 
würde. Man glaubt, daß dann der polniſche Fiskus die zur 
Beſchlagnahme kommenden Güter erwerben würde. g 


Polniſch⸗deutſcher Grenzzwiſchenfall. 
Die polniſche Darſtellung. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Thorn 
unter dem 25. d. M. meldet, wurden in der Nacht zum 
25. Mai etwa um 11 Uhr im Grenzabſchnitt Münſter⸗ 
walde-Opalenie rechts der Weichſel während eines 
Patrouillenganges zwei Offiziere der Grenzwache 
und zwar der Unterkommiſſar Liſkiewicz, Leiter des 
Kommiſſariats der Grenzwache Rakowitz. im Kreiſe Meme, 
ſowie der Kommiſſar Biedzinſki, entführt. Die 
Entführung erfolgte aus dem polniſchen Grenzgebiet und 
zwar im Augenblick, als ſich die Offiziere von der fie be⸗ 
gleitenden Patrouille entfernt hatten. Hierbei fielen auch 
Schüſſe, durch die, wie es heißt, Unterkommiſſar Liſkie⸗ 
wiez verletzt wurde. Es wird angenommen, daß 
ſich Beamte der deutſchen Grenzwache dieſe Tat 
haben zuſchulden kommen laſſen. Von polniſcher Seite wird 
in dieſer Angelegenheit bei den deutſchen Behörden eine 
ſpezielle Kommiſſion intervenieren, die heute am 
Tatort eingetroffen iſt. f 


Die deutſche Darſtellung. 
Marienwerder, 26. Mai. (Eigene Drabtmeldung.) In 
der Nacht zum Sonntag find zwei polniſche Grenzpolizel⸗ 
beamte, die unbefugterweiſe die deutſch⸗ pol⸗ 
niſche Grenze überſchritten hatten und in das 
deutſche Grenzpolizeigebäude in Neuhöfen 
eingedrungen waren, in dieſem Hauſe durch deutſche 
Grenzpolizeibeamte feſtgenommen worden. Sie 
widerſetzten ſich der Feſtnahme mit ihren Dienſt⸗ 
waffen und verwundeten einen deutſchen Be⸗ 
amten, ſo daß dieſer ſeinerſeits von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. Unmittelbar darauf unternahmen 
andere polniſche Grenzbeamte, die ebenfalls die 
Grenze überſchritten, einendefreiungsverſuch, indem 
fie zahlreiche Schüſſe auf das Grenzpolizeigebände und die 
deutſchen Beamten abgaben. 
Der eine der feſtgenommenen polniſchen Beamten bat 
einen Bauchſchuß erhalten. - 


Polniſch⸗litauiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Kowno, 26. Mai. Die Litauiſche Regierung hat 
wegen eines Vorfalls, der ſich am vergangenen Sonntag in 
dem auf der polniſchen Seite der polniſch⸗litauiſchen Demar⸗ 
kationslinie liegenden Dorf Dmitruwka zugetragen hat, 
eine Proteſtnote an den Völkerbund gerichtet. 
Nach litaniſcher Darſtellung überfiel der polniſche Unter⸗ 
offizier Wilkowſki mit 24 Soldaten vierzig bei einem 
Tanzvergnügen verſammelte litauiſche Dorfbewohner und 
jagte ſie auseinander. Die Soldaten ſollen dabei etwa 
100 Schuß abgegeben und ſchließlich eine Bombe in 
das Lokal geſchleudert haben. Zwei junge Litauer ſollen 
verletzt, einer in der Nacht darauf geſtorben ſein. Am au- 
deren Morgen ſoll der polniſche Hauptmann Buzler eine 
Unterſuchung vorgenommen haben, in deren Verlauf er vier 
junge Leute wegen angeblicher Auflehnung gegen die 
Staatsgewalt verhaften ließ. 

Nach polniſcher Darſtellung, die von der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur verbreitet wird, hatten die Bewohner 
ein Tanzvergnügen ohne Genehmigung veranſtaltet. 
Hauptmann Sokolowſki vom Grenzſchutz ordnete daraufhin 
die Auflöſung der Feſtlichkeit an. Zugführer Wi⸗ 
taſiak habe ſich mit drei Mann an den Ort des Vergnügens 
begeben und den Anweſenden befohlen, auseinanderzugehen. 
Daraufhin ſeien 30 Ziviliſten über die Soldaten hergefallen, 
wobei ein Soldat verletzt wurde. Die übrigen Soldaten 
trieben hierauf mit Hilfe der Bajonette und Kolben ihrer 
Gewehre die Leute auseinander, wobei einer der vier Ver⸗ 
hafteten durch einen Bajonettſtich verwu det wurde. 

Einer Meldung polniſcher Blätter aus Riga zufolge 
verſammelten ſich auf dem Platze vor der Kathedrale in 
Kowno ungefähr 1500 Perſonen, größtenteils Studenten. 
Polen feindliche Anſprachen wurden gehalten. 
Hauptredner war der Führer der litauiſchen Grenzwehr, 
Znajdinicius. Bei der Erwähnung des Namens von 
Waldemaras wurden Hurrarufe laut. Die Demon⸗ 


Doulſcho Rundſchnn 


worden ſei. Miniſter Dr. Strasburger unterſtützte im wei⸗ 


gen zurückzuführen, und zwar auf die ganz Europa gefähr⸗ 
dende Weigerung der Danziger Hafenarbeiter 


malige Fiſcherdorf Gdingen bereits einen größeren Waren⸗ 
umſchlag auf, als der kleine deutſche Provinzhafen Danzig 
vor dem Weltkriege. f 


ſtranten teilten ſich dann in Gruppen und zogen durch die 
Stadt. Einer dieſer Züge begab ſich nach dem neuen pol⸗ 
niſchen Gymnaſium, in welchem auch der Bildungs⸗ 
verein „Pochodnia“ untergebracht iſt. Da der Eingang 
verſchloſſen war, wurden faſt alle Fenſterſcheiben mit 
Steinen eingeworfen. Eine andere Gruppe begab ſich 
nach der vor kurzem eröffneten polniſchen Buch⸗ 
handlung, ſchlug die Scheiben ein, zerriß die Bücher, 
warf andere auf die Straße hinaus. In dem polniſchen 
Kaffeehaus Perkowſki, das in der Stadtmitte liegt, 
wurde eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Wieder eine andere 
Gruppe drang in die Redaktion des polniſchen Blattes 
„Dzien Kowienſki“ ein und demolierte die Einrichtung der 
Redaktion und der Geſchäftsſtelle. 
Die Polizei verhielt ſich paſſiv. 


Waldemaras unter Anklage des Hochverrats. 


Kowno, 24. Mai. 
hat die Staatsanwaltſchaft in Zuſammenhang mit ſeinen 
Erklärungen gegenüber Preſſevertretern, wonach die 
litauiſche Verfaſſung auf keiner Grundlage beruhe und die 
heutigen Regierungskreiſe ſich zahlreiche Verſtöße gegen die 
Verfaſſung ſchuldig gemacht hätten, ein Verfahren 
wegen Hochverrats eingeleitet. Der Zentralvorſtand 
des Tautininkai⸗Verbandes hat beſchloſſen, Waldemaras aus 
der Partei aus zuſchließen und ihn wegen ſeiner Be⸗ 
hauptung vor ein Ehrengericht zu ſtellen. 


Vortrag Miniſter Strasburgers in Paris. 


Am Freitag abend hat der diplomatiſche Ver⸗ 
treter Polens in Danzig, Miniſter Dr Strasburger, 
in der Pariſer Zentrale der Carnegie-Stiftung einen Vor⸗ 
trag gehalten unter dem Titel: „Danzig, der Hafen Polens.“ 
ber die Rede des Miniſters Strasburger wird den Dan⸗ 
ziger Blättern aus Paris berichtet: \ 

Nach einem Hinweis auf den Ausſpruch des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch, daß der Anſchluß 
Oſterreichs an das Deutſche Reich für die Tſchechoſlowakei 
nicht in Frage komme, weil dieſe Staaten, die zuſammen 
mit 60 Prozent am tſchechiſchen Außenhandel beteiligt ſeien, 
im Falle ihrer Vereinigung das Wirtſchuſtsleben der 
Tſchechoſlowakei vollkommen beherrſchen würden, erklärte 
Dr. Strasburger, für Polen könne man hinſichtlich der Not⸗ 
wendigkeit eines eigenen Zuganges zum Meere eine gewiſſe 
Analogie konſtruieren. Trotz des ſogenaunten Zollkrieges 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſei Deutſchland vor Abſchluß 
des Handelsvertrages mit 40 Prozent an der polniſchen Ein⸗ 
fuhr und mit 25 Prozent an der polniſchen Ausfuhr betei⸗ 
ligt geweſen. Wenn Polen alſo keinen direkten Zugang 
zur Oſtſee beſäße, würde ſein Außenhandel und damit ſeine 


geſamte Wirtſchaft in unerträglicher Weiſe von Deutſchland 
abhängig ſein bzw. kontrolliert werden. l 


Dr. Strasburger rief dann Friedrich den Großen und 
Bismarck als Kronzeugen dafür an, daß Ser Beſitz des Kor⸗ 
ridors, d. h. der Zugang zum Meere, die entſcheidende 
Lebensfrage für einen unabhängigen Polnſſchen Staat ſei. 
Jede Erörterung über den Korridor ſetze an ſich ſchon 
Zweifel an der Daſeinsberechtigung Polens voraus und 
ſei daher unmöglich. Er (Strasburger) wunſche nicht nur 
Frieden, ſondern ſogar Freundſchaft mit dem deutſchen Nach⸗ 


barreiche. Polen dürfe aber auf keinen Fall zum Vaſallen 
Deutſchlands werden. ka g 
Der Redner gab dann in ſeinen weiteren Ausführungen 


allerlei ſtatiſtiſche Angaben. U. a. wiederholte er die Be⸗ 
hauptung, daß in Pommerellen eine Bevölkerung mit rund 
85prozentiger polniſcher Mehrheit vorhanden ſei. Von 
Danzig ſagte er, daß es als Hafenſtadt einen ungeheuren 
Aufſchwung genommen habe und daß es dank der Unter⸗ 
ſtützung Polens aus einem kleinen deutſchen Provinzhafen 
vor dem Kriege jetzt der drittgrößte Hafen ber Oſtſee ge— 


teren Verlauf ſeines Vortrages ſeine Ausführungen durch 
graphiſche Darſtellungen, die merkwürdigermeiſe deutſche 
Aufſchriften trugen, was er durch eine Hinweiſung auf ihren 
„amtlichen“ Charakter erklärte. ö 
Über die Lage Oſtpreußens ſagte der Minifter, daß dieſes 
Gebiet unter der räumlichen Abtrennung vom übrigen Reiche 
gar nicht zu leiden habe, da es ſowohl zur See, als auch zu 
Lande unbehindert mit dem Mutterlande verkehren könne. 
Er leugne die wirtſchaftliche Kriſe Oſtpreußens durchaus 
nicht, doch ſei ſie ganz einfach darauf zurückzuführen, daß die 
oſtpreußiſchen Erzeugniſſe infolge der hohen Tarife der 
Deutſchen Reichsbahn z. B. auf dem Berliner Markt teurer 
ſeien als etwa die polniſchen Erzeugniſſe. Ferner leide Oſt⸗ 
preußen ſchwer unter dem Fortfall des ruſſiſchen Abſatz⸗ 
marktes. In ganz unmißverſtändlicher Weiſe ließ der 
Redner zuletzt durchblicken, daß die Rettung Oſtpreußens in 
aut „engeren wirtſchaftlichen Verknüpfung mit Polen“ 
ee. 
5 Über die Gründung Gdingens ſagte der Vortragende, 
dieſe Gründung ſei urſprünglich auf militäriſche Erwägun⸗ 


im Jahre 
1920, die für das von den Bolſchewiſten bedrängte polniſche 
Heer beſtimmte Munition zu löſchen. Heute weiſt das ehe⸗ 


So der Bericht über die Pariſer Kundgebung Dr. Stras⸗ 
burgers. Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, 
daß dieſe Kundgebung den Auftakt bildet zur polniſchen Ant⸗ 
wort auf den nach Genf gerichteten Hilferuf Danzigs. Die 
Danziger deutſche Preſſe beſchränkt ſich vorerſt auf kurze 
Bemerkungen zur Sache; die „Danz. N. N.“ meinen, die 
Durchſetzung der Genfer Sphäre mit Anſchauungen, die dem 
Danziger Notſchrei entgegenwirken ſollen, ſei damit geſchickt 
eingeleitet, Und die „Danz. Allg. Ztg.“ iſt der Anſicht, durch 
nichts hätte der Appell der Danziger Regierung an den 
Völkerbundkommiſſar beſſer geſtützt werden können, als 
durch die Rede des Miniſters Strasburger. 


Polen ſoll intervenieren. 


Warſchau, 24. Mai. Ein hieſiges jüdiſches Blatt meldet 
aus London, daß in dortigen gewiſſen jüdischen Kreiſen die 
Idee aufgetaucht iſt, den Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Zaleſki in London für Zwecke einer politi⸗ 
ſchen Aktion bei der engliſchen Regierung auszunutzen. 
Miniſter Zaleſki hatte ſich des öfteren über den Zionismus 
in wohlwollendem Sinne geäußert, und man nimmt an, 
daß er als Mitglied des Völkerbundrats in der Lage fei, 


mit der engliſchen Regierung über die Frage des Man⸗ 


dats in Paläſtina, das Eugland vom Völkerbund er⸗ 


Gegen Profeſſor Waldemaras 


Nationen machen ſoll. 


halten hatte, zu verhandeln. Der Schritt des Miniſters 
Zaleſki ſoll auch durch die Tatſache gerechtfertigt werden, 
daß in Polen 3 Millionen Juden wohnen, die an dieſer 
Frage intereſſiert ſind und zum Wiederaufbau von Pa⸗ 
läſtina bereits ſchwere Opfer gebracht hatten. 

Das Blatt fügt hinzu, daß die Aktion des Miniſters 
Zaleſki freilich nicht den Charakter einer offiziellen De⸗ 
marche tragen könne. Der Miniſter könnte nur in 
freundſchaftlicher Weiſe bei der Engliſchen Re⸗ 
gierung über deren zukünftige Pläne in der Frage der 
jüdiſchen Einwanderung nach Paläſtina finter 
pellieren. 


Muſſolini ſpricht von nenen Feinden. 


Mit den früheren Feinden hat er das Kriegsbeil 
begraben. 


Mailand, 26. Mai. (PAT) Muſſolint hielt hier geſtern 
an eine Menge, die ſich aus über 300 000 Hörern zuſammen⸗ 
ſetzte, eine Rede, der eine große politiſche Bedeutung beige⸗ 
meſſen wird. Vor allem betonte Muſſolini, daß feine 
Anſprachen, die er in Florenz und Livorno gehalten 
hat, von ihm wohl durchdacht geweſen ſeien, und Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hätten, die er erwartet habe. Wir werden, 
ſo ſagte Muſſolini, dem italieniſchen Volk nicht geſtatten, 
daß es in Lethargie verfällt, da das Erwachen tragiſche 
Überraſchungen zur Folge haben könnte, wie ſie in der 
Geſchichte vorkommen. Denen, die im Zuſammenhange mit 
meinen Reden ihrer Verwunderung Ausdruck gegeben 
haben, erwidere ich, daß meine Regierung nicht allein eine 
Regierung, ſondern ein Syſtem iſt, und daß dieſes Syſtem 
ſich nicht auf dieſe vder jene Zuſammenſetzung der parla⸗ 
mentariſchen Gruppen ſtützt, ſondern geboren wurde aus 
der blutigen Anſtrengung der Schwarzhemden. Ich bin 
deren Führer und deren Schöpfer und muß ihr Schirm⸗ 
herr in dem Augenblick ſein, da man ſie zum Gegen⸗ 
ſtand von Angriffen und Beleidigungen macht. Meine Be⸗ 
hauptungen ſind klar. Wir ſind gut informiert darüber, 
was man um uns herum vorbereitet, und wir wiſſen, 
welcher Geiſt unter einigen unſerer Nachbarn 
herrſcht. Der heutige Jahrestag bezweckt aber nicht, den 
früheren Haß wieder aufleben zu laſſen, da wir uns auf⸗ 
richtig und loyal mit unſeren Feinden verſöhnt, ja mit 
einigen von ihnen ſogar eine wahrhafte Freundſchaft 
geſchloſſen haben. Das Datum, deſſen Jahrestag wir 
heute begehen, iſt für uns vor allem deswegen denkwürdig, 
weil im Mai 1915 die faſziſtiſche Revolution be⸗ 
gonnen hat, in deren Verlauf das italieniſche Volk aus der 
Rolle des Zuſchauers herausgetreten und auf die Szene der 
ſich abſpielenden Vorgänge geſtiegen iſt. Um zu beweiſen, 
daß wir der nahen und weiteren Zukunft ſicher ſind, wollen 


wir ein Zuſammentreffen am 28. Oktober 1932 feſtſetzen, wo 


wir die Zehnjahrfeier der faſziſtiſchen Revolution 
beginnen, die aus dem italieniſchen Volke die größte der 


Muſſolini führte u. a. noch folgendes aus: 
„Die Folge meiner Reden in Livorno und Florenz 


war, daß alle Gänſe ſchnatterten, um die Kapi⸗ 
to le der verſchiedenen Länder Europas zu retten. Nie⸗ 


mals hat man ein glänzenderes Schauſpiel der menſchlichen 
Heuchelei geſehen. Wie zes ſcheint, gibt es Flugzeuge nur 


in Italien, denn anderswo hat man offenbar nur harm⸗ 
loſe Papierörachen. Nur in Italien gibt es Kanonen, denn 
anderswo hat man nur Spazierſtöcke. Nur in Italien 
ſtehen Kaſernen, denn anderswo gibt es nur anmutige Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Andachtsorte. Nur Italien hat die Frech⸗ 
heit, eine Kriegsmarine zu beſitzen, während die anderen 
Nationen nur Fiſcher⸗ oder Vergnügungsboote haben. Sie 
wiſſen aber, daß die Wirklichkeit ganz anders ausſieht, und 
daß, wenn alle Länder gerüſtet ſind oder rüſten, man nicht 
begreifen könnte, weshalb Italien allein entwaffnet ſein 
oder nicht rüſten ſollte.“ 


— 


Reichskanzler Prünina 
vor der Auslandspreſſe. 


Paneuropa und Abrüſtung. 


Auf einem Bankett der ausländiſchen Preſſe in Berlin 
hielt Reichskanzler Dr. Brüning eine große Rede über die 
ſchwebenden politiſchen Fragen. Darin erklärte er u. a.: 

Unſere nächſte Arbeit gilt der Not der Landwirtſchaft, 
insbeſondere in den Oſtgebieten. Für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft iſt die Lage aber um ſo ſchwieriger, als ſie in⸗ 
folge ungünſtiger klimatiſcher und ſchlechter Abſatzverhält⸗ 
niſſe und der Nachwirkungen der Inflationszeit unter ganz 
beſonders erſchwerten Bedingungen arbeiten muß. Dieſe 
Bedingungen mußten durch zollpolitiſche Maßnahmen aus⸗ 
geglichen werden. 

Die Verwirklichung der wirtſchaftlichen Maßnahmen 
zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit durch Arbeitsbeſchafſung 
iſt die Vorausſetzung für die Erfüllung des Neuen Planes. 

Wir rechnen dabei auf das Verſtändnis unſerer 
Gläubiger, daß wir ihnen die uns auferlegten großen 
Laſten auf die Dauer nur dann entrichten können, 
wenn wir bei ihnen für die Erzeugniſſe unſerer Arbeit 
Abſatzmöglichkeiten finden. 

Die Geſundung der Finanzen und Wirtſchaft iſt auch 
eine weſentliche Vorausſetzung, um an eine Verwirklichung 
der weittragenden Beſtrebungen glauben zu können, die 
kürzlich in Berlin in einer Zuſammenkunft prominenter 
Perſönlichkeiten ihren Niederſchlag fanden und darin gip⸗ 


ſeln, die Schwierigkeiten, die in der wirtſchaftlichen Zer⸗ 


klüftung des Kontinents ihren Urſprung haben, zu beſeiti⸗ 
gen. Es iſt ein Problem von ungeheurem Aus⸗ 
maß. Jedes weitſchauende Ideal europäiſcher Soli⸗ 
darität hat aber zur Vorausſetzung die wirtſchaftliche und 
politiſche Souveränität der einzelnen Na⸗ 
tionen. In dieſem Sinne wird die Reichsregierung den 
folgenſchweren Paneuropa⸗ Plan prüfen, 
der mit dem Namen eines der bedeutendſten europäiſchen 
Staatsmänner verknüpft iſt. Sie wird auch im gleichen 
Sinne Deutſchlands Lebensintereſſen in organiſcher Weiter⸗ 
entwickelung der bisherigen Außenpolitik aktiv vertreten. 

Die beſte Sicherung des Friedens liegt in der Ab⸗ 
rüſtung. Wir hoffen, daß in der Abrüſtung in nicht zu 
ferner Zeit erheblichere Fortſchritte, als ſie bisher gelungen 
waren, erzielt werden. Wir werden nicht müde werden, die 
Welt dauernd an das Motiv zu erinnern, mit dem die 
deutſche Abrüſtung erfolgte, um die Einleitung einer allge— 


meinen Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen zu ermög⸗ 


lichen. Y 
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eritörung der Flugzeughallen 
185 — Abeinlande. % 


Bei dem Armeeoberzahlmeijter der franzöſiſchen Rhein, 
armee ſind in den letzten Tagen 25 Flugzeug hallen 
verſteigert worden. Von den Hallen befinden ſich 21 
Lachen⸗Speierdorf, eine in Fröhnerhof bei Kaiſerslautel 
und drei in Griesheim bei Darmſtadt. . 

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte Mi. N 
ſter Treviranus, daß es trotz der zwiſchen dem deutſchaf 
und dem franzöſiſchen Minifter des Auswärtigen in Gen 
geführten Verhandlungen nicht gelungen ſei, den vom fra, 
zöſiſchen Oberkommando geforderten Abbruch der Luftſchiſf, 
und lugzeughallen in Trier, Griesheim, Lachen⸗Speyerde 
und Kaiſerslautern zu verhindern. N 

Dagegen konnte der Miniſter Mitteilung von der Mee, 
dung des franzöſiſchen Oberkommandos über folgen 
Räumungstermine machen. Danach ſind gerät Ai 
bis zum 31. Mat Zweibrücken, Germersheim, Speier, Lu 
wigshafen, Worms und Bingen; bis zum 17. Juni Kaiſer 
lautern; bis zum 26. Juni Trier, Landau, Neuftadt; , 
zum 28. Juni Kehl; bis zum 30. Juni Mainz und Wien 
baden. Das Gros der Truppen wird bis zum 21. Jug 
von Mainz und Wiesbaden abgezogen ſein. Die Zit; 
perſonen der Beſatzung haben in der Zeit vom 25. Mai 5 
zum 10. Juni das beſetzte Gebiet zu verlaſſen. 


Panzerkreuzer B. 1931. 


Im Reichstag, der Freitag nachmittag zur Berat, 
des Marineetats überging, gab Reichswehrminiſter dle 
Groener im Einvernehmen mit dem Reichskanzler 65 
Erklärung ab, daß die Regierung gemäß dem Beſchluſſe 0 
vorigen Kabinetts gemeinſam mit dem Haushalts vors 2 
ſchlag für 1931 einen Plan vorlegen werde, der für en, 
Reihe von Jahren die Erſatzbauten der Marine feſtlegt. 3 
dieſem Plane werde für den Etat 1981 die erfte Rate fi 
das Panzerſchiff B enthalten fein. a 


Ein Vorbeſchluß in der Amneſtieſrag⸗ 
in Deutſchland. f 


0 . 4 
Im Rechtsausſchuß des Reichstages wurde das a 
neſtiekompromiß der Regierungsparteien mit 16 geg ef 
11 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten, e⸗ 
Stimmenthaltung des Abg. gg Me (D. V. P.), lg b 
nommen. Dieſer Antrag will die Amneſtie vom Juli e⸗ 
auf alle politiſchen Verbrecher, alſo auch auf die „Fe 
morde“, ausdehnen, die vor dem 1. September 1924 began, 
wurden und ſich nicht gegen ein Mitglied oder früheres 0 
glied der Reichsregierung gerichtet haben. anale 
Alle übrigen Anträge, darunter auch der deutſchnatio gz 
Antrag, der die Amneſtie auf alle vor dem 1. Januar put N 
begangenen Straftaten ausdehnen wollte, wurden abgeben 
In der Ausſprache im Ausſchuß hat Reichs juſtiemiuſge⸗ 
Dr. Bredt zwar Bedenken gegen die mehrfachen Amneße., 
rungen der letzten Jahre geltend gemacht, dann aber ang 
vorgehoben, daß es ſich bei den Tötungen von 1924 um © 5 
beſondere Umſtände handle, die eine Amneſtierung aus Dos 
laß der Rheinlandräumung tragbar erſcheinen ließen. in 
Geſetz ſoll mit dem auf die Verkündung folgenden Tage 
Kraft treten. 


„Internationale Anleihe 5 
der Deut ſchen Regierung 


Paris, 24. Mai. (PAT) über die Konferenz ſten 
Bankiers, in der man ſich mit der Emiſſion des laßt 
Teils der im Moung⸗Plan vorgeſehenen Anleihe be ide 
wird in maßgebenden Streifen erklärt, daß dieſe Anl 
„Internationale Anleihe der Deutſchen Regierung“ ann 
werden wird. Die Konferenz wird heute ſortgeſetzt. ner 
der Bank von Frankreich wird gemeldet, daß die Zeiche, 8 
der Anleihe der Bank für Internationalen Zahlungs je 
gleich, die weniger als 159 Aktien gezeichnet haben, tet 
nicht erhalten werden. Die Verteilung erfolgt nur # 
die Zeichner, die mindeſtens 159 Aktien beſtellt haben. 


!!!!! | 
Selbſtmord eines Grafen Slirmunt. 


Warschau, 21. Mai, Am Zreitag früh 4 Uhr Wk 
die Bewohner des Hauſes ul. Spolna durch einen Reue ſen 
ſchuß alarmiert. Es ſtellte ſich heraus, daß der in 150 
Hauſe als Untermieter wohnende 26 Jahre alte * cha ty 
Alexander Skirmunt, Student der Volkswirtſche in 
Selbſtmord begangen hatte. Als die Hausbewohrehet 
ſein Zimmer eindrangen, lag Graf Skirmunt ent en 
neben dem Sofa, und der hinzugezogene Arzt ſtellte 
Tod feſt. zaenden 
Graf Skirmunt entſtammte einer ſehr vermögen 
Großgrundbeſitzerfamtlie, er war ein Bruder des uchten f 
ſchen Botſchafters in London. In der letzten Zeit erk“ 
ſich bei ihm Anzeichen eines ſtarken Nervenleidens ban 
bar. Einen Brief hat der Selbſtmörder nicht hinter hen 
Es wird angenommen, daß ihn unglückliche Liebe in ge 
Tod getrieben hat. — — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. Mai 1930. 


Nr. 121. 


— 


Pommerellen. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der letzten Sitzung der Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde wurde der Haushaltsvoranſchlag 
für das Gtatsiahr 1930/31 (die Etatsjahre laufen nunmehr 
„om 1. April bis 31. März) vorgelegt und genehmigt. Der 
Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 28 316 Zioty ab. 
Zu feiner Balaneierung iſt erſorderlich, daß eine Summe 
von 20985 Zloty durch die kirchlichen Beiträge der Gemeinde⸗ 
glieder aufgebracht werde. Es wurde beſchloſſen, wie im 

orjahre, an Kirchenbeitrag 0,60 Prozent des Einkommens 
zu erheben. Gemeindeglieder mit einem Einkommen bis 
2500 Zloty haben auch fernerhin den Einheitsſatz von 

Zloty jährlich zu entrichten. Von einigen Gemeinde⸗ 
dertretern wurde gefordert, daß die Beleuchtung der 
Kirche wieder in alter, würdiger Weiſe erfolgen ſolle. 
Ferner ſollen die Namen der etwa tauſend im Weltkriege 
gefallenen oder ſonſt verſtorbenen Kriegsteilnehmer von 
unſerer evangeliſchen Gemeinde im Gotteshauſe auf eine 
ongemeſſene Art geehrt werden. Zur Beratung und Er⸗ 
edigung kam auch die Friedhofsangelegenheit. Die be⸗ 
chloſſenen Sätze werden auf einer auf dem Kirchhof an⸗ 
zubringenden Tafel bekanntgegeben werden. Ferner ſtimmte 
De Verſammlung dem Plane zu, die Friedhofs- 

apelle zu erweitern. Mit Bedauern wurde feſt⸗ 
ſeſtellt, daß eine ganze Anzahl Gemeindeglieder ſich bisher 
hrer Pflicht zur Entrichtung der Kirchenbeiträge entzogen 
lat. Es find Maßnahmen in Ausſicht genommen, die dieſem 
belſtand entgegentreten ſollen. a 
8 Die letzte Monatsverſammlung der Ortsgruppe des 
erbandes deutſcher Katholiken am Freitag voriger Woche 
zofinete der 1. Vorſitzende mit kurzen Betrachtungen über 
„en und Wert des Muttertages. Im Anſchluß daran 
rugen Mitglieder der Jugendabteilung Gedichte, die Ge- 
angsabteilung Lieder vor, die von Mutterliebe und 
gorge, Mutterleid und glück handelten. Ein Vortrag des 
„ern Szezepanſki über „Gedanken zum Muttertage“ 
job weſentlich die Bedeutung der Veranſtaltung, die aus⸗ 
Bu in die Mahnung: Die empfangene Mutterliebe ver⸗ 
flichtet zu Taten, die vom Geiſte der Liebe erfüllt find, zu 
Taten, die Gutes wirken. Zum Schluß beſprach der Vor⸗ 
itzende das Echo der Generalverſammlung in der Preſſe 
und forderte zu Weiterarbeit und Einigkeit auf. Zum 
dank für die geleiſtete Arbeit veranſtaltet die Ortsgruppe 
ür alle, die an der Tagung mitgearbeitet haben, einen 
usflug nach Woſſarken. x 5 

t Die Zufuhr zum letzten Wochenmarkt war ſtark, die 
Jauflnſt rege. Folgende Preiſe wurden gezahlt: Butter 
N20, Molkereibutter 2,40, Eier 1902,00, Weißkäſe 0.20 
Ge 0,0, Tilſiter 1802,40. Der Gemüſemarkt brachte 
Spargel zur Suppe für 0,50 das Bündchen, Gemüſeſpargel 
01,80, Blumenkohl 0,501.00 das Köpfchen, Spinat 0,20, 


Raodſfeschen (drei Bündchen) 0.25, Rhabarber 0,25—1,20, die 


erſten Stachelbeeren 1,00, Salatgurken 0,50—1,20, Salat 
(drei Köpſchen) 0,10, friſche Zwiebeln das Bündchen 0,10, 
alte Zwiebeln das Pfund 0,20, Kartoffeln der Zentner 2,00, 
Ifund 003, Kohlpflanzen das Schock 0,30, Tomatenpflanzen 
as Stück 0,20. Auf dem Geflügelmarkt wurden für alte 
Enten 5,00-—7,00, Suppenhühner 3.—6,00, junge Hühnchen 
00 nro Stück, für Tauben 2—2,20 pro Paar gezahlt. 
uten koſteten das Pfund 1,00. Der Fiſchmarkt wies auf: 
Aale 1,80 3,00, Schleie 1,602.00, Hechte 1,60, Barſche 1,50, 


dee Karauſchen 11,20, Breſſen 1301,50 und Plötze 030 
„70. 4 


Thorn (Zorun). 
Was in Rauch aufgeht! 
Deinahe 51, Millionen Zt. jährlich Thorn Stadt und Land. 


Die Tabakmonopolniederlage in Thorn, die außer dem 
eborner Kreiſe die Kreiſe Culm, Culmſee, Brieſen ſowie 
Anen Teil der Wojewodſchaſt Poſen, einſchließlich der Stadt 
dane wroclaw, und einen Teil der Warſchauer Wofewodſchaft 
zerſorgt, verkauft monatlich ca. 12 Millionen „Aromatica“, 
Millionen „Rarytas Pom.“ ſowie 6 Millionen „Plaſkich“. 
Aa die Damenzigarette „Zlota Pani“ erzielt einen monat⸗ 
den Umſatz von 8000 Stück. N 
9 Allein der Zigarettenverbrauch der Stadt und des 
reiſes Thorn beläuft ſich jährlich auf ca. 5 400 000 Zloty. 
zn Ein Jahr Nanchabſtinenz und die erſparten Summen 
im Haus ban verwandt beheben die Wohnungsnot! 


w „„ Bevölkerungsbewegung im 1. Quartal 1930. Die Ein⸗ 
mobnerzahl der Stadt Thorn betrug am 1. Januar d. J. 


836 Seelen. Der Staatsangehörigkeit nach waren hier⸗ 


Sg 2863 Deutſche oder ca. 5,1 Prozent, 577 Juden (1,03 
NN ozent) und 52436 Polen (93,87 Prozent). Im 1. Quartal 
re wurden in Thorn 388 Geburten regiſtriert, und 
ad 191 Knaben und 197 Mädchen. 7 Kinder kamen tot 
auf Welt. Die Zahl der unehelichen Geburten belief ſich 
1.56 oder 14,5 Prozent. Die Zahl der Todes fälle im 
A; nartal 1930 betrug 217. Geſtorben find 125 männliche 
44 02 weibliche Perſonen. Dem Lebensalter nach ſtarben 
da Proz.) im Alter von über 60 Jahren, 68 (31,3 Pro⸗ 
bon im Alter von 2060 Jahren, 8 (3,6 Prozent) im Alter 
10 ER Jahren, 20 (92 Prozent) im Alter von 2 bis 
Die abren und 77 (85,4 Prozent) Kinder bis zu 2 Jahren. 

Zahl der Eheſchließungen betrug im gleichen 
am 62. — Das Thorner Meldeamt regiſtrierte im 
und an tal 1930 — 2429 Anmeldungen, 1952 Abmeldungen 
Stage Ummeldungen. — Die Einwohnerzahl der 

betrug am 31. März d. J. 56313 Seelen. wir 
por Öffentliche Vergebung. Der Magiſtrat der Stadt 
ädtif. hat die Vergebung der laufenden Arbeiten an den 
Guy; den Gebäuden (Maurer-, Zimmermanns:, Tiſchler⸗, 
arbeiten Dachdecker-, Klempner⸗, Töpfer⸗ und Maler⸗ 
reisten) nach dem vom Magiſtrat gelieferten General⸗ 
fing verzeichnis öffentlich ausgeſchrieben. Dieſe Formulare 
bure gegen entſprechende Bezahlung im Techniſchen Bau⸗ 

au, Zimmer Nr. 44, erhältlich, daſelbſt müſſen auch die 
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Gargoyle Mobiloil-Kanne 


Gargoyle 


Gegen Verfälschung, 
gung des Inhaltes ist bei jeder Gargoyle 
Mobiloil-Kanne eine 
Schraubverschluß angebracht. Nur bei 
unverletzter Plombe sind Sie sicher, tat- 
sächlich Gargoyle Mobiloil zu erhalten — 
das gleiche Öl zu kaufen, das bei Zu- 
verlässigkeitsprüfungen an Serienwagen 
100.000 störungsfreie Fahrtkilometer ers 
möglichte. 


ist plombiert! 


gegen Verunreinis 


Plombe unter dem 


Verlangen Sie die Produkte der Vacuum Oil Company unter 
ihren vollen Namen: Gargoyle ne Kt 
Mobiloil Arctic, Gargoyle Mobiloil “BB”, 8 il⸗ 
grease usw. Die Worte Gargoyle Mobiloil” sind 4 

geschützt. Wenn Sie nur die Buchstaben “A „ “BB” nennen. 
riskieren Sie, ein anderes Öl als das gewünschte zu erhalten. 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


Mobiloil “A”, 
gesetzlich 


CZECHOWICE-WARSZAWA 


Mobiloil 


EINGETRAGENE SCHUTZWARKE 


Offerten in verfiegelten Brieſumſchlägen bis zum 21. Juni 
d. J., mittags 1 Uhr, eingereicht werden. ; EEE 

v. Die Steuereinnahmen im 1. Quartal 1930. Von der 
ſtädtiſchen Hauptkaſſe wurden im 1. Quartal d. J. Staats⸗ 
und Kommunalſteuern in Höhe von 996 092,86 Zloty ein⸗ 
genommen. Von dieſer Summe entfielen 183 009,20 Zloty 
auf Staatsſteuern, 782519,39 Zloty auf Kommunalſteuern, 
1464929 Zloty auf andere Leiſtungen und 1591408 auf 
fremde Behörden. Von den Vollziehungsbeamten wurden 
in 4056 Fällen 150 479,30 Zloty zwangsweiſe eingezogen. * * 

= Reifeprüfung. An dem Staatlichen Gymnaſium mit 
deutſcher Unterrichtsſprache fand in den Tagen 
vom 22. bis 24. Mai die Abiturientenprüſung unter dem 
Vorſitz des Viſitators Herrn Dutkowſki ſtatt. Von den 
18 Prüflingen beſtanden die Prüfung: Fritz Boldt, Karl 
Kaſtner, Werner Kluge, Heinz Krauſe, Erich Lange, Hans 
Mutſchler. Alfons Schittkowſki. Ernſt Schramm, Erwin 
Stiller, Horſt Unrau. Walter Zwirner, Editha Felzmann, 
Charlotte Fiebig, Erika Gehrmann, Gerda Hoſtmann, Els-⸗ 
beth Schulz und Eva Wollmann. win 

== Der Platz am ehemaligen Leitbitſcher Tor, der nach 
Niederlegung des Tores und der Wälle bedeutend größer 
geworden iſt, bedarf dringend einer Um änderung. Er 
muß überſichtlicher werden, um Unglücksfälle bei dem ſich 
immer mehr ſteigernden Verkehr auszuſchließen. Beſonders 
bei Dunkelheit iſt es für Fahrzeuge, die die Friedrich Karl⸗ 
ſtraße (ul. Dobrzynſka) heraufkommen, ſchwer, hier oben 
die Weiterfahrt zu finden, da ſie einmal ſcharf rechts und 
dann ſchaͤrf links umbiegen müſſen. Es würde vielleicht 
fürs erſte genügen, hier verbeſſerte Straßen⸗ 
beleuchtung anzubringen. Später, wenn erſt das Ge— 
fallenendenkmal des 63. Infanterie-Regiments errichtet iſt, 
wird dann wohl ohne weiteres eine völlige Umgeſtaltung 
des Platzes erfolgen müſſen, um dem Denkmal einen wür⸗ 
digen Hintergrund zu geben und ſodann auch dem jahre⸗ 
langen proviſoriſchen Zuſtand ein Ende zu machen. 

— ä —̃ —  —— 


v. Schwetz (Swiecie), 26. Mai. Verpachtung der 
Kirſchalleen. Der Kreisausſchuß in Schwetz verpachtet 
am Dienstag, 3. Juni d. J., mittags 1 Uhr, in der Staroſtei, 
Zimmer 11, die diesjährige Nutznießung der Kirſchalleen 
an den Schwetzer Kreischauſſeen. Die Bedingungen werden 
vor dem Verpachtungstermin bekanntgegeben. a 

u. Strasburg (Brodnica), 23. Mai. Bei dem Beſitze 
Blazejewſki in Klein⸗Glembotſchek bei Strasburg brach ein 
Brand aus, welchem das Wohnhaus zum Opfer fiel. Nur 
der tatkräftigen Hilfe der Nachbarn iſt es zu verdanken, daß 
ſämtliche anderen Gebäude vom Feuer verſchont blieben. — 
Auf dem Schulhofe der Stadtſchule ereignete ſich beim 
Kugelſtoßen ein Unglücksfall. Ein Knabe warf die 
acht Pfund ſchwere Kugel und traf den 13jährigen Max 
Zacharowſki an den Kopf. Der Verletzte wurde ins 
Kranker us eingeliefert. — Auf Grund amtlicher Verord⸗ 
nungen id vom Magiſtrat folgende Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt 
worden. Es koſten je 1 Kilogramm Rindfleiſch mit Knochen 
2,40, ohne Knochen 3,00, Schweinefleiſch 2,70, Speck 3,20, Kote⸗ 
lett 2,90, Schweinefüße 1,40, Schweineſchnauze 1,80, Schmalz 
4,60, Wurſt (mittlere) 2,60, Leberwurſt 2.60, Roggenmehl 
70 Prozent 0,81, im einzelnen 70 Prozent 0,34, Brot 70 Pro⸗ 
zent 0,34. 


hb. Kreis Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Eine Die ⸗ 
besbande treibt in Kominy und Umgegend in letzter 
Zeit ihr Unweſen. Dem Landwirt Napiorkowſki und 
dem Arbeiter Woitafz ſtahlen die Banditen alle Hühner. 
Ferner brachen fie beim Beſitzer Hermann Schielke ein 
und entwendeten ihm einen Pelz und Kleidungsſtücke im 
Werte von etwa 700 Zloty. 

ch. Konitz (Chojnice), 25. Mai. 
um 3 Uhr nachmittags wurde in dem großen Ein⸗ 
brecherprozeß Gromowſki das Urteil gefällt. 
Bereits lange Zeit vorher wurden die Eingangstüren zu 
den Gerichtsſälen von einer großen Menſchenmenge um⸗ 
lagert. Um 3.20 Uhr betritt der Gerichtshof den Saal und 
hei großer Stille verkündet der Vorſitzende das Urteil. Die 
Angeklagten Jan Gromomilt, Theodor Brzoza, Jul⸗ 
jan Megger, Jan Zitting, Franz und Bernhard My⸗ 
ſük find für ſchuldig erklärt. Jan Gromowſki erhält 
wegen Einbruchsdiebſtahls, Diebſtahls,. Raubüberfalls 
9 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft: ein Drittel der Strafe unterliegt der Am⸗ 
neſtie Th. Brzoza erhält 6 Monate, Jan Zitting und Jul⸗ 
jan Megger je 5 Monate, Franz Myſik 4 Monate und 
Bernhard Myſik 5 Wochen Gefängnis. Letzterem werden 
zwei Jahre Bewährungsfriſt zugebilligt. Megger und 
Franz Zitting werden auf freien Fuß geſetzt. Die often 
tragen die Verurteilten. Die anderen Angeklagten werden 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. — Seit einiger 
Zeit wurden in der hieſigen Beſſerungsanſtalt ſyſtematiſch 
Einbrüche verübt, und zwar wurden an einem Fenſter 
die Drahtmaſchen zerſchnitten und dann geſtohlen. Es ge⸗ 
lang anfangs nicht, den Spitzbuben zu faſſen. In der Beſſe⸗ 
rungsanſtalt wurden Waren im Werte von mehreren 100 
Zloty geſtohlen. Dieſe Diebereien gaben der Polizei die 
erſten Spuren des Diebes. Auf einer Streiſe in der Um⸗ 
gegend der Beſſerungsanſtalt fand die Polizei im Walde 
hinter der Anſtalt im Strauch verſteckt einen Mann ſchla⸗ 
ſend vor. Neben ihm lag die ganze Diebesbeute. 
Als der Mann erwachte, war er über ſeinen Beſuch unan⸗ 
genehm überraſcht und beſtritt, der Geſuchte zu ſein. Die 
geſtohlenen Sachen konnte man den Geſchädigten, mit Aus⸗ 
nahme der Lebensmittel, zurückerſtatten. 

Neuenburg (Nowe), 26. Mai. Auch Fier in Neuen; 
burg fand aus Anlaß der Luftverteidigungswoche eine als 
„Fliegerangriſſ“ gedachte Demonſtration ſtatt. Ein Feſtzug 
mit Muſik aus den verſchiedenſten Teilnehmern, Militär⸗ 
und Jugendabteilungen, letztere z. T. Gasmasken tragend, 
bewegte ſich durch die Straßen der Stadt und endete auf dem 
Marktplatz. Nach einer Anſprache wurde der Platz vergaſt. 
Der Hauptpunkt der geplanten Vorführung, den Angriff 
markierende Flugzeuge, blieb jedoch gänzlich aus. Wenn 
auch die Arbeiten von Feuerwehrleuten ausgeführt und 
bewacht wurden, jo konnte doch nicht verhindert werden, daß 
bei Entzündung der Bomben mehrere Kinder durch Splitter 
nicht unerheblich in Geſicht verletzt wurden. — Der letzte 
Wochenmarkt in Neuenburg brachte ſehr reichlich Butter 
ſowohl wie Eier, deren Preiſe von 2,00 für das Pfund bzw. 
Mandel auf je 1,80 zurückgingen. Hühner wurden alte für 
3,.00—5,00, junge für 2,50—3,00 pro Stück abgegeben. Mohr⸗ 
rüben und Zwiebeln koſteten 0,10, weiße Bohnen 0,50, Koch⸗ 
erbſen 035, Wruken 0,04, Suppenſpargel 0,40, Stangen⸗ 
ſpargel 0,80 4,00, 


Am Sonnabend, 24. d., 
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0200,25, Stachelbeeren 050 


pro Pfund, Salat drei Kopf 0,10, Radieschen Bund 0,10. An 
Fiſchen waren zu haben Hechte mit 1,50, Aale nach Stärke 
1,50—2,00, Weißfiſche 0,60 —0,80, Schleie 1,50. Breſſen 1,00 pro 
Pfund. Holz und Kiehn wurden zu gewohnten Preiſen an⸗ 
geboten. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. Mai. Bei ſchönem Mai⸗ 
wetter war die Belieferung und der Verkehr auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt befriedigend. Gurken bot man an 
zu 1,60 —1,80, Tomaten zu 4,00, Spargel. 1,70, Weißkohl 0,30, 
Rotkohl 0,40, Zwiebeln 0,50 und 0,60, Rettich 0,30, friſche 
Mohrrüben 0,20, alte Mohrrüben 0,25, Salat 0,10 —0,20, Ra⸗ 
dieschen 3 Bündchen 0,50, Rhabarber 0,30 —0,40, Zwiebeln 
0,30, Apfelſinen 0,50, Zitronen 0,25. Der Fiſchmarkt bot 
eine ziemliche Auswahl: Aale zu 2,00 2,50, dünne Suppen⸗ 
aale zu 1,25—1,50, Hechte 1,70, Barſe 1,00, Plötze 0,70, Quap⸗ 
pen 0,80, Steinbutten 0,80, Pomuchel 0,80, Flundern 0,60; 
Kartoffeln wurden zu 3,00 und 3,50 verkauft, Butter zu 2,00 
bis 2,20. Eier zu 1,70—2,00, Suppenhühner zu 3,00 das Stück, 
einige Enten zu 5,00—6,00. Schweinefleiſch koſtete 1701,80, 
Räucherſpeck 2,40, Rindͤfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50 bis 
1.60, Schmalz 1,50 und 2,60. — Der Schweinemarkt 
war ſehr belebt; vierwöchige Ferkel brachten 35—45 Ztoty 
das Stück, ältere bis 60 Zloty. — In der Nacht zum 23. d. 
brachen Diebe in die Bureauräume des hieſigen Bierver⸗ 
lags Gleske ein, erbrachen den Geldͤſchrank, entwendeten 
ihm einige Tauſend Zloty, worauf fie mit dem Auto in Rich⸗ 
tung Reda —Gdingen entkamen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 25. Maj. In Lorki brach 
beim Landwirt Wladyſtaw Biegalſki Feuer aus, wo⸗ 
bei eine Scheune niederbrannte. Dem Fever fielen außer- 
dem noch landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Der 
Brandſchaden beträgt 1000 Zloty. Die Urſache des Brandes 
iſt noch unbekannt. 

m. Dirſchan (Tezew), 25. Mai. Aus Anlaß der 
Flugwoche, welche mit dem heutigen Tage beendet 
wurde, waren hier mehrere Flugzeuge erſchie⸗ 
nen. Es wurden Flugangriffe mit Gasbombenabwurf vor⸗ 
geführt. — Der hieſige Deutſche Frauenverein veranſtaltete 
am heutigen Sonntag im großen Saale der Stadthalle 
einen Wohltätigkeitsbaſar, der ſehr erfolgreich 
verlief. — Bis Sonnabend, 31. Mai, iſt des Nachts die Neu⸗ 
ſtaoͤt⸗Apotheke der Danzigerſtraße geöffnet. — Auf dem 
Sonanbend-Wochenmarkt waren Eier und Butter zur 
Genüge vorhanden. Butter koſtete 1,80—2,30 das Pfund, 
Eier die Mandel 1,90—2,10. — Auf dem Schweinemarkt 
koſteten Abſatzferkel 80-90 Zloty das Paar. 


die politiſche Spannung in England. 
Macdonald auf abſchüſſiger Bahn. 


Wie die ſchwere politiſche Kriſe, die England heute 
völlig beherrſcht, auch verlaufen wird, — die regierende Ar⸗ 
beiterpartei eilt dem Zuſammenbruch ihrer Volitik entgegen. 
Was die offene Feindſeligkeit der Konſervativen, was die 
verdächtige „Freundſchaft“ der Liberalen nicht erreichen 
konnte, haben die eigenen Parteigenoſſen vollbracht: ein 
tiefer Riß droht, das Labour-Partei⸗Syſtem zu ſprengen und 
ſeinem großartigen Aufſtieg ein jähes Ende zu bereiten. 
An dem verhängnisvollen Arbeitsloſenproblem ſind die 
ſtolzen Konſervativen ſeinerzeit geſcheitert — jetzt muß die 
Arbeiterpartei daran glauben. 

Als die Arbeiterpartei vor beinahe einem Jahr an die 
2 kam, ſah ſie ſich vor eine große und überaus ſchwie⸗ 
rige Aufgabe geſtellt: der Arbeitsloſigkeit Herr zu werden, 
die in England noch in ſtärkerem Maße als in vielen ande⸗ 
ren Ländern am Wirtſchaftskörper zehrt. Der große Sieg 
der Arbeiterpartei bei den letzten Parlamentswahlen ging 
völlig auf Koſten des vernichtenden Mißerfolgs, den die 
Konſervativen in ihrer Arbeitsloſenpolitlk buchen mußten. 
Es iſt in der Tat der Regierung Baldwin nicht gelungen, 
einigermaßen geſunde Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt 
herzuſtellen. Die rückſchrittlichen Methoden des Wirt⸗ 
ſchaftens, an die der Engländer infolge ſeiner ſprichwört⸗ 
lichen Achtung vor jeder Tradition ſich hält, haben die beſten 
Abſichten der konſervativen Regierung Jahre lang durch⸗ 
kreuzt. Erſt in allerletzter Zeit ſahen ſich die engliſchen 
Wirtſchaftskreiſe genötigt, eine Umſtelluag vorzunehmen. 
Dieſe Umſtellung hat jedoch die Arbeitsloſenkriſe nur ver⸗ 
ſchärft. Die Arbeiterpartei glaubte nun, vor und während 
der Wahlkampagne eine energiſche und erfolgreiche Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit verſprechen zu können. Als 
jedo) die Regierung Macdonald an die praktiſche Verwirk⸗ 
lichung der gegebenen Verſprechungen heranging, hat ſich 
herausgeſtellt, daß auch ſie der ungeheuren Aufgabe nicht 
gewachſen war. Sie hat es nicht gewagt, entgegen ihrer 
feierlichen Ankündigung, an den Grundlagen der Privat⸗ 
wirtſchaft zu rütteln, ſie hat alſo gewiſſermaßen ſich ſelbſt 
als ſozialiſtiſche Partei verneint. Da fie aber den durch 
die ſozialiſtiſche Lehre vorgeſchriebenen Weg nicht beſchrit⸗ 
ten hat, ſah ſie ſich zu denſelben Methoden der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit gezwungen, die von ihr eben noch ſcharf 
kritiſiert wurden. Sie hat hiermit ihren noraliſchen Schiff⸗ 
bruch eingeſtanden. 

Und nun ſoll dem moraliſchen Schiffbruch der politiſche 
folgen? Der erſte, der das im Sinken beginnende Schiff 
verließ, war Sir Oswald Mosley, Curzons Schwiegerſohn; 
einer der Ariſtokraten, die zu der Arbeiterpartei über⸗ 
gingen. Perſönlicher Freund von Macdonald, ein Mann 
von großer Begabung, hat Mosley ſich mit großem Eifer 
der Arbeit hingegeben. Zuſammen mit feinen Kollegen 
Thomas, Lausbury und Bondfield ging er an die Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit heran, genauer an die Her⸗ 
ausarbeitung der Pläne. Bald ſtellten ſich Unſtimmigkeiten 


ei Der junge Ariſtokrat erwies ſich als der radikalſte 


unter ſeinen Miniſterkollegen. Er wollte zu durchgreifen⸗ 
den Maßnahmen ſchreiten. Die Denkſchrift, die er dem 
Kabinett vorlegte, enthielt kühne Vorſchläge. So ſollten 
al, Arbeiter, die das 60. Lebensjahr erreicht haben, penſio⸗ 
niert werden; die Rieſenſumme von 250 Millionen Pfund 
5 Milliarden M.) ſollte zur Ausführung öffentlicher Arbei⸗ 
ten mobil gemacht werden. Das Mosley⸗Memorandum, wie 
die Denkſchrift in der engliſchen Preſſe genannt wird, hat 
zu einem ſcharſen Konflikt innerhalb der Regierung geführt. 
Am Entſchiedenſten iſt gegen Mosley der Lorogeheimſiegel⸗ 
bewahrer Thomas aufgetreten, der zugleich den eigenartigen 
Poſten eines „Miniſters für Arbeitsloſigkeit“ (es müßte 
heißen: Miniſter gegen Arbeitsloſigkeit) innehat. Da einer 
der beiden ausſcheiden mußte, und da Macdonald ſeinen 
alten Freund Thomas um keinen Preis fallen laſſen wollte, 
zog Sir Oswald Mosley die Folgerung. Sein Rücktritt 
bedeutet einen ſchweren Schlag für die Regierung und 
einen Wendepunkt in dem Gang politiſcher Ereigniſſe in 
England. Der Krach innerhalb der Regierung iſt ein 


Sturmzeichen, dem fofort viele anderen gefolgt find. Der 
linke Flügel der Arbeiterpartei, die ſogenannte Maxton⸗ 
Gruppe, die aus ihrer Oppoſition zu der Taktik Macdonalds 
und Thomas' ſchon ſeit langem kein Hehl machte, iſt nun⸗ 
mehr bereit, es auf einen offenen Kampf innerhalb der 
Labourparty und auf einen Sturz der Regierung ankom⸗ 
men zu laſſen. Die Konſervativen wittern friſchen Wind. 
Die Liberalen, die mit der Arbeiter⸗Regierung in vielen 
Punkten zuſammengehen, nur nicht in der Arbeitsloſen⸗ 
frage, halten geheimnisvolle Beratungen ab. Die Situation 
iſt jo geſpannt wie noch nie ſeit der Übernahme der Macht 
durch das zweite Kabinett Macdonald. Im Parlament 
herrſcht Gewitterſtimmung. Wird Macdonald ſich auch dies⸗ 
mal noch retten können? 


Attentat auf Lord Strickland. 


Auf den Gouverneur von Malta, Lord Strick⸗ 
land, iſt letzten Freitag vormittag ein Attentat verübt 
worden. Ein einarmiger Mann, der dem Gouverneur auf 


einem Korridor des Juſtizpalaſtes aufgelauert hatte, ſchoß 
Der Zielunſicherheit des 


aus nächſter Nähe auf Strickland. 
mit der linken Hand Schießenden verdankt der Gouverneur 
ſein Leben. Der Schuß ging fehl und der Attentäter wurde 
ſofort verhaftet. — 

Die Anklage von engliſcher Seite, daß die faſziſtiſche 
Propaganda auf der Inſel durch die Geiſtlichkeit gefördert 
wird, wird dadurch neue Nahrung erhalten, und die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen London und dem Vatikan, 
die bereits durch einen heftigen Notenwechſel getrübt ſind, 
werden ſich noch mehr verſchlechtern. Intereſſant iſt bei alle⸗ 
dem, wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, daß Lord Strickland 
Katholik und ſeine Frau Malteſerin iſt. 


Albert Thomas über den Völlerbund. 


Genf, 24. Mai. Einen Alarmruf, der ſchon infolge ſeiner 
Bezugnahme auf die Londoner Marinekonferenz und das 
Briandſche Europa⸗Memorandum großes Aufſehen machen 
wird, ſtößt der bekannte Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes Albert Thomas aus, und zwar im Anſchluß 
an den Jahresbericht, den er der am 10. Juni beginnenden 
internationalen Arbeitskonferenz zugehen läßt. 

Die große Frage ſei, ob die internationalen Arbeits⸗ 
organiſationen auf der einen und der Völkerbund auf der 
anderen Seite heute wirklich die Zuſammenfaſſung des 
ganzen neuen iternationalen Lebens ſein ſollen und wollen 
oder nicht. Die große Gefahr, ſagt Thomas, liegt für beide 
darin, daß ſie neben den Ereigniſſen herlaufen. 
„Heute ſcheint ſich die Methode einbürgern zu wollen“, ſagt 
Thomas weiter, „daß man in London oder in Paris oder 
ſonſtwo für Marinekonferenzen, für europäiſche Födera⸗ 
tionen oder ſogar für Sicherheitspakte beſondere Veranſtal⸗ 
tungen trifft, wobei man dem Völkerbund zwar höfliche 
Referenzen macht und verſichert, daß alles ſich in ſeinem 
Geiſte und ſogar in ſeinem Rahmen abſpielen wird, daß man 
aber tatſächlich außerhalb des Völkerbundes ohne ſeine ſach⸗ 
verſtändige Mitarbeit und außerhalb ſeiner Kontrolle die 
praktiſch wichtigen und wirkſamen Abkommen abſchließt.“ 

Nach zehn Jahren ſei nun die Zeit für ein aufrichti⸗ 
ges Bekenntnis gekommen. Man habe allzu leicht 
gegenüber den Beſchenkungen, zu denen das Leben angeblich 
zwingt, Verzicht geleiſtet. „Iſt der Völkerbund nun“, 
fo fragt Thomas am Schluß, „wirklich das geworden, 
was er im Geiſte ſeines Begründers hätte 
werden ſollen? Was iſt ſelbſt das Werk, das er wirk⸗ 
lich vollbrachte, im Vergleich zu der idealen Forderung, die 
zu ſeinem Entſtehen geführt hat?“ Alte Routine, alte 
Ideen, alles unter neuem Namen, alte diplo⸗ 
matiſche Regeln haben die neue internationale Arbeit ſtärker 
beeinflußt, als die Gedanken Wilſons. „Ja, am Ende macht 
man uns noch einen Vorwurf daraus, daß wir es überhaupt 
gewagt haben, hier an den Namen Wilſons, an die Ideale 
aus der Zeit des Waffenſtillſtandes zu erinnern.“ 


Verhaftung des Yüffeldorfer Mörders. 


Nachdem man ſchon faſt die Hoffnung aufgegeben hatte, 
den Düſſeldorfer Maſſenmörder überhaupt noch 
zu faſſen, nachdem in zweijähriger Nachforſchung Tauſende 
von Spuren und Anzeigen vergeblich verfolgt worden waren, 
gelang am Sonnabend, dem 24. d. M., der Düſſeldorfer Kri⸗ 
minalpolizet der große Coup, den berüchtigten und 
gefürchteten Mörder feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um den 47jährigen ſtellungsloſen Arbeiter Peter 
Kürten, der in der Mettmannſtraße in Flingern 
wohnt. Der Verbrecher hat nach dem Polizeibericht be⸗ 
reits geſtanden, daß er eine Anzahl der in den letzten 
Jahren in Düſſeldorf begangenen Luſtmorde verübt hat. 
Obgleich dieſe Angaben noch auf ihre Richtigkeit geprüft 
werden müſſen, ſcheint doch kaum ein Zweifel daran zu be⸗ 
ſtehen, daß er an dieſen Verbrechen zumindeſt beteiligt iſt. 

Zu der Verhaftung des Mörders Peter Kürten erfährt 
der Düſſeldorfer Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ noch 
folgende Einzelheiten: 

Die Verhaftung erfolgte unter dramatiſchen Umſtänden. 
Bereits ſeit einigen Tagen verfolgte die Kriminalpolizei 
eine wichtige Spur. Von einem jungen Mädchen war 
eine Anzeige der Polizei zugegangen, daß es von einem 
unbekannten Mann im Grafenberger Wald ver- 
gewaltigt worden ſei. Die Polizei beobachtete daraufhin 
den Verdächtigen einige Tage. Am Sonnabend vormittag 
hatten ſich die Verdachtsmomente ſo verdichtet, daß der lei⸗ 
tende Kriminalbeamte, Kriminalrat Momberg, zur Ver⸗ 
haftung ſchritt. Es wurde ein großes Aufgebot von Kri⸗ 


minalbeamten nach der Prinz⸗Georg⸗Straße beordert, wo 


ſich der Mörder aufhielt. Kürten, ein Mann von mittlerer 
Statur, mit rotem, friſchem Geſicht, ſchwarzem Haar und 
graublauen Augen, wurde in Begleitung einer Frau ge⸗ 
ſehen, angeblich feiner Ehefrau, von der er ſeit einiger Zeit 
getrennt lebt. Alle Sicherungsmaßnahmen waren getroffen. 
Kriminalkommiſſar Reibel ſtürzte ſich auf Kürten und 
feſſelte ihn nach kurzem Widerſtand. Die Verhaftung 
hatte einen großen Menſchenauflauf zur Folge, und wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich das Gerücht durch die Stadt, daß 
der Düſſeldorfer Mörder endlich von der Polizei verhaftet 
worden ſei. Kürten wurde zunächſt zur Polizeiwache und 
dann zum Polizeipräſidium gebracht. Dort wurden ſogleich 
ſämtliche leitenden Kriminalbeamten benachrichtigt und das 
Polizeipräſidium in Alarmbereitſchaft geſetzt. Kürten wurde 
durch Kriminaldirektor Schmidtvogt und den Leiter 
der Mordkommiſſion, Kriminalrat Momberg, einer 


Reihe von Verhören unterzogen, denen auch der Polizei⸗ 


präſident von Düſſeldorf, Langes, beiwohnte. Ebenſo 


n DDr 
Bei i u. Darmgärungen, üblem Mund⸗ 
geſchmack, Stieu opſſchmerz, Ficber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 


ſſchm 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz ⸗Joſe 5 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte Magenärz 
bezeugen, daß ſich der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den 
durch Ehen und Trinken überladenen Verdauungsweg als eine 
wahre Wohltat erweiſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4828 
EAD 2 3 2 —— 2 


a TE EEE WETTE 


wurden Generalſtaatsanwalt Neuerburg und Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaftsrat Janſen zur Vernehmung hinzu⸗ 
gezogen. 


* 


In ſpäter Abendſtunde gab die Düſſeldorfer 
Polizeidirektion über die Verhaftung und das Ver⸗ 
hör folgenden 

amtlichen Bericht 
aus: 

„Eine Hausangeſtellte hatte in einem Brief an ihre 
Freundin mitgeteilt, daß ſie am 14. April einem Manne in 

ie Hände gefallen jet, und daß ihr etwas ganz Fürchter⸗ 
liches paſſiert jet. Dieſer Brief iſt durch irrige Adreſſierung 
in falſche Hände gekommen und wurde der Polizei über⸗ 


geben. Es gelang, die Adreſſe der Briefſchreiberin zu er⸗ 
mitteln. Die Vernehmung ergab, daß die Hausangeſtellte 


am 14. April von einem Mann angeſprochen wurde, der ihr 
verſprach, fie in das Mädchen heim zu führen. Dieſer 
Mann führte ſie bis zum Volksgarten. Als ſich das 
Mädchen weigerte, in die Anlagen zu gehen, trat plötzlich 
ein anderer Mann auf das Paar zu, ber ſehr ener⸗ 
giſch auftrat und ſie zur Rede ſtellte. Kürten ließ ſich da⸗ 
durch nicht einſchüchtern. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, 
das Vertrauen des Mädchens zu erlangen. Als dieſes ihm 
ſagte, daß es für die Nacht noch keine Unterkunft habe, bot 
er ihr eine Schlafſtelle an. In der Wohnung angekom⸗ 
men, hatte das Mädchen aber Bedenken und verlangte, in 
das Mädchenheim geführt zu werden. Er erklärte ſich 
dazu bereit und brachte das Mädchen in den Grafenber⸗ 
ger Wald. Als das Mädchen ſich weigerte, mit in den 
Wald zu gehen, ergriff er ſie am Halſe, würgte und ver⸗ 
gewaltigte ſie. 

Es gelang nun der Polizei mit Hilfe des Mädchens, die 
Wohnung dieſes Unbekannten ausfindig zu machen. Der 
Täter wurde als der Arbeiter Peter Kürten, geboren 
am 26. Mai 1883 zu Mülheim am Rhein, ſeſtgeſtellt. Als 
die Kriminalpolizei in der Wohnung ankam, war der Täter 
bereits verſchwunden. 

Die daraufhin angeordneten umfaſſenden Fahndungs⸗ 
maßnahmen führten heute nachmittag zur Feſtnahme des 
Kürten. 

Die Kriminalpolizei prüft gegenwärtig genau die An 
ſagen des Verhafteten. Es beſtehen vorläufig noch einige 
Zweifel, ob Kürten für alle Fälle des vollendeten und 
verſuchten Mordes in Frage kommt. Vorläufig find um? 
faſſende Maßnahmen zur Sicherung des einwondfreien Be⸗ 
weiſes getroffen. Frau Schulte deines der mit dem 
Leben davongekommenen Opfer des Düſſeldorfer Mörders. 
D. Red.) hat ihn beſtimmt als Täter wtebererkannt.“ 


* 


Peter Kürten wohnte ſeit drei Jahren in Düſſel⸗ 
dorf an der Mettmanner Straße mit ſeiner Frau in einem 
Zimmer unter dem Dach als Untermieter. Seine Frau 
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\ verdiente in der Hauptſache don Lebensunterhalt und war 
ſoge nem Café beſchäftigt. Aus dieſem Grunde ſei ſie erſt 
pät nachts nach Hauſe gekommen. Der Mann benutzte dieſe 
elegenheit, um ſeinen Liebſchaften nachzugehen und fremde 
rauen in der Wohnung zu empfangen. Die Eheleute 
ebten daher in ſtändigem Unfrieden. 


i Der Kriminalpolizei, die von dem in den letzten Tagen 
1 dem Grafenberger Wald üderfallenen Mäbchen eine ge⸗ 
* Perſonalbeſchreibung erhalten hatte, gelang es, Kür⸗ 
. Wohnung feſtzuſtellen. Kürten mußte aber Wind be⸗ 
ommen haben und ließ ſich nicht blicken. Die Wohnung 
lieb verſchloſſen. Auch feine Frau war niht zu finden. 


A Am Freitag nachmittag kamen die Kriminalbeamten 
ieder. Kürten war aber noch nicht daheim. Als die Be⸗ 
en verſchwunden waren, erſchien Kürten, der ſie aus der 
achbarſchaft beobachtet hatte und holte ſich in ſeiner Woh⸗ 
ns einige Kleidungsſtücke ab. Ebenſo ließ ih am Freitag 
nachmittag ſeine Frau nicht mehr blicken. Man hatte ſeine 
Wohnung ſchließlich aufgebrochen und dort Hapsſuchung ab- 
gehalten. Kleidungsſtücke, Beweismaterial und verſchiedene 
hotographien wurden gefunden. Auf Grund der Photo⸗ 
graphien erfolgte am Sonnabend die ſenſationelle Ver⸗ 
aftung. 
* 


Die Schaufel von Pappendeele gefunden? 


2 Düſſeldorf, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
Be Kriminalpolizei nach wie vor jede Auskunft über den 
Dean der Vernehmung des Verhafteten verweigert, wird 
Deiterhin bekannt. daß in der Manſardenwohnung am 
ee eine Aktentaſche mit zwei langen Scheren und 
12 Damenſpiegel gefunden wurde. Von größter Bedeu- 
ano aber iſt die Auffindung einer großen Schaufel, die, 
Be der Mörder eingeſtanden haben ſoll, bei der Eingrabung 
3 Hahn in Pappendeele benutzt wurde. Ferner 
Bene bei der Hausſuchung ein Sparkaſſenbuch, das auf eine 

umme von 5600 Mark lautete, zutage gefördert. 
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Das Echo der Kutjevom⸗Affäre. 
Einer der Entführer erſchoſſen. 


Warſchan, 24. Mai. Aus Moskau iſt hier die Meldung 
eingegangen, daß der bolſchewiſtiſche Provokateur B. Ro⸗ 
erti, der in die Kutjepow⸗Affäre verwickelt iſt, von der 
ſcheka erſchoſſen wurde. Roberti, ein ehemaliger zariſti⸗ 
er Offizier und dann geheimer Agent der Tſcheka, reiſte 
100 Rußland oft nach dem Auslande und unterhielt dort 
rg Kontakt mit Organiſationen der ruſſiſchen Emigranten 
M angeblicher Vertreter gegenrevolutionärer Organiſa⸗ 
Ehen auf dem Gebiet der Sowjet⸗Union. Anfang Januar 
egab ſich Roberti nach Berlin und lud den in Paris wei⸗ 
enden General Kutjepow zu ſich. Am 17. Januar hatte 
Kutjepow in Berlin mit Roberti und dem zweiten Agenten 
Auf eine Unterredung, die ihm über den bewaffneten 
N ufſtand in Rußland Bericht erſtatteten. Während des Ge- 
prächs erklärte Roberti, eine augenblickliche Abweſenheit 
zopows benutzend, Kutjepow, daß fie beide bolſchewiſtiſche 
krovokateure ſeien. Am 8. Februar kehrten beide Agenten 
ber Riga nach Moskau zurück. 

Nach ſeiner Rückkehr nach Paris teilte Kutjepow einigen 
auerkrauensleuten den Inhalt des Geſprächs mit. Er machte 
uch kein Hehl daraus, was Roberti ihm vertraulich geſagt 
hatte. Im Laufe der Unterſuchung in der Kutjepow-Affäre 
wiederholten die Vertrauensleute des entführten Generals 
den franzöſiſchen Behörden gegenüber auch dieſe Einzelheit, 
die dann auch in die Preſſe gelangte. Hieraus erfuhr auch 
die Tſcheka von allem, Roberti wurde verhaftet und er⸗ 
zooſſen. Einen beſonderen Beigeſchmack gewinnt die Sache 
zedurch, daß nach Enthüllungen amerikaniſcher Blätter eine 
er Hauptperſonen, die Kutjepow entführt haben, gerade 
oberti war. 


— 


Kleine Rundſchau. 


1 * 100 Tote beim Brande eines Paſſagierdampfers. 
axis. 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Bei einem 
a ande des franzöſiſchen Paſſagierdampfers „Aſia“ im 
oten Meer ſollen von 1500 muſelmaniſchen Paſſagieren 
ums Leben gekommen ſein. 
u * Schenkung der Rockefeller⸗Stiftung an die Münchener 
den iverſität. München, 23. Mai. Nach einer Meldung 
3 „Münchener Neueſten Nachrichten“ hat die Rockefeller⸗ 
geitung der Münchener Univerſität eine große Schenkung 
ee die es der Univerſität ermöglichen werde, ein neues 
mwologiſches Inſtitut und ebenſo ein neues phyſikaliſches 
demiſches Inſtitut zu bauen. 
ip; r Buſineß. Ein engliſches Verlagshaus hatte probe⸗ 
ide je neun Bücher ſpannenden Inhalts herausgegeben, die 
5 Vermerk trugen: „Ste erhalten Ihr Geld zurück, wenn 
50 Siegel unverletzt iſt! Das letzte Drittel jedes Buches 
5 7 durch ein Siegel geſchützt, das zerſtört werden mußte, 
Han das Buch zu Ende geleſen werden ſollte. Nur ein 
5 ger Teil der Bücher kam zurück, die Neugier ſiegte in 
n meiſten Fällen, und der betreffende Verlag will bei 
eſem Syſtem bleiben, da er, wie einer der Inhaber einem 
Nerviewer ſagte, ein glänzendes Geſchäſt dabei macht. In 
merika iſt dieſe gute Idee bereits mit großem Erfolg 
achgeahmt worden. 
—:: —. r.... 


Briefkaſten der Redaktion. 


A 4 
En Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


enders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
Nen beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 

egen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
onzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
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Lage der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie 
im März 1930. a 


Das Organ der polniſchen Hütteninduſtriellen, „Hutnik“, ver⸗ 
öffentlicht in ſeiner letzten Nummer einen Bericht über die Lage 
der Eiſen hütteninduſtrie im März dieſes Jahres. Da⸗ 
nach fand die Produktion, die im Berichtsmonate infolge der größe⸗ 
ren Zahl der Arbeitstage geſteigert werden konnte, weder im In⸗ 
noch im Auslande entſprechenden Abſatz. Da neue Aufträge nur 
ſpärlich eingelaufen find, haben die Lagervorräte zugenommen. Die 
Märzproduktion wies folgende Ziffern auf: 

1. Hochöfen 43 890 To., d. i. im Verhältnis zum Febrrar eine 

Zunahme von 3,37 Prozent; 

2. Stahlwerke 105 737 To., d. i. im Verhältnis zum Februar 

eine Zunahme von 4,20 Prozent; 

3. Walzwerke 79 189 To., d. i. im Verhältnis zum Februar eine 

Zunahme von 4,38 Prozent. 

Wenn man das Produktionsvolumen des jeweils 1. Quartals 
der Jahre 1929 und 1930 vergleicht, jo ergibt ſich ein weſentlicher 
Rückgang im Jahre 1920, welcher bei den Hochöfen 19,36 Prozent, 
Stahlwerken 19,20 Prozent. Walzwerken 8,71 Prozent, und Rohr⸗ 
werken 20,38 Prozent ausmacht. Die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter betrug im März 44 648, und ſteht ſomit um 951 Mann hinter 
der Februarziffer zurück. Der Export der Walzwerksprodukte ver⸗ 
minderte ſich im März um 1400 To. (4,56 Prozent). Der Rück⸗ 
gang iſt in erſter Linie auf den Ausfuhrrückgang nach Rußland 
um 6381 To. zurückzuführen, dem allerdings eine Ausfuhrſteigerung 
nach den anderen Ländern um 4981 To. gegenüberſteht. Der An⸗ 
teil der einzelnen Länder an der Exportzunahme im März beträgt: 
für Jugoſlawien 3332 To., für Lettland 1044 To., für Rumänien 
428 To. Der Export an Walzwerkerzeugniſſen im 1. Quartal 
d. J. dagegen ſtellte ſich beträchtlich höher, und zwar auf 94 262 To., 
d. f. 79 110 To. mehr, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es 
muß wiederum darauf hingewieſen werden, daß der Hauptteil der 
polniſchen Walzwerkerzeugniſſe von dem ruſſiſchen Markte aufge⸗ 
nommen wurde. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die zweite Dekade des 
Monats Mai folgenden Stand in Millionen Zloty auf (in Klam⸗ 
mern die Veränderungen gegenüber der vorhergehenden Dekade): 
Goldvorrat 702,29 (+ 0,056), Valuten, Deviſen und Auslandsgut⸗ 
haben, die mit zur Deckung gerechnet werden 280,54 (— 17,77), dto. 
die nicht zur Deckung gerechnet werden 111,374 (— 6,868), Wechſel⸗ 
portefeuille 583,197 (— 9938), Pfanddarlehen 70,436 (— 0,303), 
andere Aktien 124,524 (+ 3,654); bei den Paſſiven ſtieg die Poſition 
der ſofort zahlbaren Verpflichtungen auf 378,53 (. 28,677), der 
Banknotenumlauf verringerte ſich auf 1200,608 (— 55,251). Das 
prozentuale Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs und der 
ſofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank Polſki durch Gold be⸗ 
trägt 43,61 Prozent (13,61 Prozent über Vorſchrift), die Gold⸗ und 
Deviſendeckung 62,11 Prozent (22,11 Prozent über Vorſchrift), die 
Deckung allein des Banknotenumlaufes ausſchließlich mit Gold 
58,49 Prozent. 

Die polniſche Metallbearbeitungsmaſchineninduſtrie. Die Lage 
der pokniſchen Mekallbearbeitungsmaſchineninduſtrie war im Jahre 
1929 nicht ſchlechter, als im Jahre 1028. Der Wert der im Jahre 
1920 hergeſtellten Metallbearbeitungsmaſchinen wird auf 8 Mil⸗ 
lionen Ztoty geſchätzt. Die Lage hätte nach polniſcher Auffaſſung 
noch beſſer fein können, wenn die Polniſche Regierung ihren Be⸗ 
darf, wie früher, im Inlande gedeckt hätte und nicht ihre Aufträge 
dem Auslande erteilen würde. 

Gründung eines polniſchen Wirtſchaftsrates. Aus Warſchauer 
mähgebenben "reifen wird gemeldet, daß die Polniſche Regierung 
die Abſicht habe, einen ſtändigen Wirtſchaftsrat (ähnlich dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat) ins Leben zu rufen. Das diesbezügliche Geſetes⸗ 
profekt foll demnächſt dem polnifhen Seim unterbreitet werden. 
Eine beſondere Rolle in dem zukünftigen Wirtſchaftsrat iſt den 
Finanzkreiſen Polens zugedacht. 

Deutſch⸗polniſche Verhandlungen über die Aufhebung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote. Am 23. Mai fanden im Reichswirtſchaftsrat 
zwiſchen Deutſchland und Polen Verhandlungen über die Auf⸗ 
hebung der Ein- und Ausfuhrverbote ſtatt. Die Polniſche Re⸗ 
gierung hat im September vorigen Jahres auf der internatio- 
nalen Konferenz in Paris, die der Inkraftſetzung der Verträge 
über die Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote, ſowie der Ein⸗ 
und Ausfuhrbeſchränkungen galt, eine Erklärung abgegeben, wo⸗ 
nach ſie bereit iſt, mit anderen Staaten Unterhandlungen zu, führen. 
um Mittel und . finden, die es auch Polen ermöglichen, 
dieſes Abkommen in Kraft zu ſetzen. Im Zuſammenhang mit 
diefer Erklärung, ſowie mit Rückſicht auf die Erklärung des deut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau vom 17. März 1930 über die Bereit- 
willigkeit Deutſchlands, mit Polen derartige Unterhandlungen zu 
führen, hat ſich die Polniſche Regierung am 17. Mai durch Ver⸗ 
mittlung ihrer Geſandtſchaft in Berlin an die Reichsregierung mit 
dem Vorſchlage gewandt, Verhandlungen aufzunehmen, die den 
Zweck haben, Polen das Inkraftſetzen des internationalen Ab⸗ 
kommens über die Aufhebung der Verbote und Beſchränkungen für 
Ein⸗ und Ausfuhr zu ermöglichen. In gut informierten Kreiſen 
werden die Ausſichten dieſer Verhandlungen ſehr peſſimiſtiſch be⸗ 
urteilt. * 

Belebung an der Warſchauer Börſe. Die Warſchauer Börſe 
weiſt eine bemerkenswerte Belebung auf Beſonders die Aktien 
der Bank Polfki, der Handelsbanken und anderer größeren Privat⸗ 
banken haben angezogen. Von feiten deutſcher und tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Banken erhielten polniſche Banken Kaufauf⸗ 
träge auf Aktien der Bank Polſti. Die ſtärkere Nach⸗ 
frage ift in erſter Linte auf die diesjährige 20prozentige Dividende 
zurückzuführen. Auch Aktien von Metallwerken und Jucerfahriken 
find gefragt. Die Auslandsaufträge für Cegielſki und Rudzki von 
ſeiten der bulgariſchen, ſugoſlawiſchen und rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen werden in Börſenkreiſen lebhaft beſprochen und als eine 
der Urſachen der Umſatzbelebung betrachtet. Auch Lilpop, Rau & 
Löwenſtein, die Ende vorigen Jahres eine bedeutende Dollaranleihe 
zwecks Lieberung von Perjonen- und Güterwaggons an die polni⸗ 
ſche Staatseiſenbahn aufgenommen haben, ſind Gegenſtand größerer 
Umfäbe, Der Aufwärtsbewegung der Aktien folgten faſt alle 
anderen Papiere. Die Börſenkreiſe erblickten darin eine An⸗ 
paſſung der Kurſe an den inneren Wert und vertreten die Mei⸗ 
nung, daß Spekulationsmomente dabei keine Rolle ſpielen. Da 
noch freies Geld auf dem Markte iſt, behaupten die polniſchen 
Bankiers, daß das Steigen der Kurſe noch längere Zeit anhalten 
wird. Einige polniſche Finanzleute geben ſogar der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die Kursentwicklung eine Rückkehr im Auslande ange⸗ 
legter polniſcher Kapitalien bewirken werde. (Die Erklärung der 
polniſchen Börſenvertreter, daß der rn Spekulations⸗ 
faktoren nicht zugrunde liegen, dürfte u. E. kaum zutreffend fein! 
Die Red.) 

Polens Anteil an der Bank für internationale Zahlungen. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge foll der Anteil der Bank 
Polſti an dem Aktienkapital der Bank für internationale Zahlun⸗ 
gen auf den Betrag von 4 Milltonen Dollar feſtgeſetzt werden. 
Von dieſer Summe ſoll ſchon in nächſter Zeit 1 Million Dollar 
von ſeiten Polens gezeichnet werden. 

Die Bank Polſki und die internationale e Im 
Zuſammenhang mit der letzten Senkung der Diskontſätze in Europa 
beſchäftigt ſich die pom Preſſe mit der Frage, ob auch die Bank 
Polſti eine Diskontermäßigung vornehmen ſoll. Sie ſpricht ſich 
erneut faſt einſtimmig gegen eine weitere Diskont⸗ 


er mäßigung aus. 

Die Geſamtſumme der polniſchen Baukredite im Jahre 1929. 
Der Präſident der Staatlichen Wirtſchaftsbank hat den Vertretern 
der Preſſe in einem Interview erklärt, daß die Geſamtſumme der 
im Laufe des Jahres 1929 zwecks Belebung der Bauinduſtrie ein⸗ 


geräumten Kredite ſich auf etwa 132 Millionen Zloty beläuft. 


Kredite der Polniſchen Staatlichen Wirtſchaftsbank für das 
Handwerk. Der Aufſichtsrat der Staatlichen Wirtſchaftsbant Polens 
hat beſchloſſen, dem polniſchen Handwerk im Laufe dieſes Jahres 
einen Kredit in Höhe von 19 Millioien Zloty einzuräumen. Dieſe 
Summe entſpricht den ſchon im Jahre 1920 für dieſen Zweck berett⸗ 
geſtellten Krediten. 2 2 / 

Die Erzeugung elektriſcher Kraft in Polen im Jahre 1929. In 
Polen wurden im letzten Jahre an elektriſcher . etwa 
2400 000 Kwſtd. erzeugt, d. i. weniger als die Hälfte der Strom⸗ 
menge, für die die polniſchen Wirtſchaftsbetriebe ſofort hätten Ver⸗ 
wendung finden können. Den ſtärkſten Elektrifizierungsgrad 
weiſen die Kohlenreviere auf, indem dieſe etwa 00 Prozent der 
Geſamtproduktion ſtellen. Zu den größten gehören hier die Kraft⸗ 
werke in Gorne Lazifka und Chorzow in Sſtoberſchleſten. Von 
großer Bedeutung für die Elektrifizierung des Landes wird die 
Ausbeutung der Waſſerkräfte bezeichnet. Im letzten Jahre wurden 
in dieſer Hinſicht trotzdem nur etwa 110000 Pferdekräfte erzielt, 
d. ſ. kaum 3 Prozent der potentiellen Waſſerkräfte Polens, die auf 
etwa 4 Millionen PS. geſchätzt werden. 


zirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


für ein Gramm reinen F oldes wurde gemäß Ber. 


a. Mai auf 5.9244 Zloty 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 26. 
feſtgeie gt. 2 


Der am 24. Mai. Danzig: Ueberweisung 5957.73. 
®erlin: Ueberweiſung 46,99—47,10, London: eberweſſung 
43.35, Newyork: Ueberweijung 11.2, Wien: Ueberweisung 
79,31—79.59, Zürich: Ueberweiſung 58.00. 


25,05 — 34,89, 
Schweiz 


Prag 28,45, h 
Italien 


172,54 17277 
46,75, 46,07 — 46,63. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Bör e vom 
i notiert Deviſen: 


24. Mai. In Danziger Gulden „wurden 
London —— Gd. —— Fr, Newport — — d. = Br. 
Berlin 122.70 Gd. 123.00 Br. Warſchau 57,61 GD. 57,76 Br. 
Noten: London 21,99”, Gd. 23.09 Br. Bezlın . — Gd. —,— Br. 
Newyork —.— G., —,— Br. Holland — — Gd. —.— Br., rich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd. , Br. Brüſſel —— d. 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br. Kopenhagen — — d. 
—.— Br., Stockholm —— Gd. —— St., Oslo —— G r 
Warſchau 57.59 Gd. 57.73 Br. 5 
Berliner Deviſenkurſe. 
H u f * In Reichsmark In Neichsmark 
Dia Für draltloſe Aus zah 21. Mal 23. Plat 
ige lung in deutſcher Mark] Geid Uriel. | Geld Brief 
48% 1 Amerita 44e 41 | arees 4.1943 
5 ¼ 1 England.... | 20.394 | 20384 | 20,345 | 29,386 
4% J 100 Holland 168.36 188.70 16830 | 163.64 
— 1 Argentinien . | „1.598 | 1,692 | 1,588 | 1.002 
5% 100 Norwegen 112.01 112.23 112.01 | 112,23 
5% 100 Danemark... | 112.04 117.25 | 112.02 | 11224 
— 100 IJsland 91.94 2212] 8182 82.14 
48 100 Tchweden . | 11232 | 112.54 | 11226 | 112.98 
3.5 % 100 Seloien 58.415 53.535 58,41 | 58. 
7%òJ 100 Ita enn 21.34 | 21.98 | 21.825 | 21,975 
3 % 100 Frankreich... 16.415 | 16.4:5 16.41 | 16.45 
3.5 % | 100 Schweiz .... | 80,825 | 81.155 20.99 | 81.15 
8.5% 100 Spanien | 51.17 | 51.27 | 5097 | 51.07 
2 1 Bralien 9.495 0,437 0.095 | 0.498 
5.48%, 1 Japan | 2089 | 2.072 2.068 2.072 
— 1 Janada 2181 2 | are | A188 
— 1 Uruguay ..... 3.796 3.8 3.835 3.844 
8 ¼ 100 Schechoflo wat. 12419 12.4 12.418 | 12.435 
7% 100 innland. ,.. | 10.538 | 10.554 10,537 | 10.557 
— 100 Eitland.. .. .. | 111.43 | 111,88 | 111.2) | 111,62 
yo 100 Let and 80.65 90 81 89.63 80.84 
8°, | 100 Portugal. ... 18.80 | 18,84 18,81 18.85 
10 % 100 Bulgarien „.. | 3.035 3,041 3035 3.041 
6% 100 Jugoſlawien : 7.392 | 7.406 | 7.392 | 7.208 
7°/,| 100 Deiterreih... . £3.64 59.16 53.04 59,16 
78% 100 Ungarn. | 73.15 | 73.29 | zs1a | ra28 
6%.1 100 Danzig... 8135 | 81,54 81.37 | 81,53 
2 1 nr 70 — | — 
9 °%/,| 100 Griechenland. 5.43 5.24 5.43 5, 
— ce s . 20.863 | 20.905 | 20.865 | 20,905 
9%,| 100 Rumänien... | 2.489 2,453 2.480 2.494 
= Warihau...... | 48.90 47.10 46.90 47.10 
Züricher Börſe vom 24. Mai. Amtlich.) Marſchau 58,00, 


Newyork 5,17.00,. Velgien 72 10. 
1 Amiterdam 207,89, Berlin 123,35, 
Wien 72,95, Stockholm 133,60, Oslo 138,35, Kopenhagen 139,35, 
Sofia 3,747, Prag 15.33. Budapelt 90.32½ Belgrad 9.12 
Athen 6,70, KRonıtantinopei 2.45. Butareſt 3,07, Helſingſors 13,00, 
Buenos Aires 1.97 ¼. Tokio. 2.55. Privatdiskont 24, pCt. Offizielle 
Diskont der Bant Polſti 3 pCt. 

Die Banı Polſti zahn heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ½ 3ʃ., do. kl. Scheine 8.84¼ 3}. 1 Pfd. Sterling 43.18'/, N 
100 Schweizer! Franten 171,86 31. 
10) Deutihe Rart 212,03 31. 109 Danziger Gulden 172.71 
tichedy. Krone %,35'/, 31, & terr. Schilling 125.30 31. Par 


Aktienmarte. 


Poſener Börſe vom 24. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertterungsanleihe (100 Slotu) 


Paris 20,27, London 25,12, 
Italien 27.09 ¾. Spanien 63,00. 


51,00 G. Aproz. Konverlierungspfandbrieſe der Poſener Lanubſchaft 
(100 »l0ty) 43,0 G. Tendenz ruhig. — Induſtriealtien: 
Bank Polſti 17000 G. Band Kw. Pot. 60,006, Bank Zw. Sp. ar. 
72,506. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 3. Angebot, + = 
Geſchäft, » = ohne Umſaß.) 

Produltenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24, Mai. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zioty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe 

Weizen 40.75 41.75 [ Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roggen . 12.95-17.75 | frelderbien „ . . . 26.00-29.00 
Mabigerite. . . . 20.50-21.50 Biltoriaerbien . . 30.00-33.00 
Braugerite. . . . 22.00-24.00 Frolgererbien . . . 26.00— 29.90 
Baer 16.75 17.75 Seradella . . „ . 

Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen . . 23.00-25.00 
Roggenmehl 70% . 30.50 Gelbe Lupinen . 28.00 — 30.00 


Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Heu, loſe 
Heu, gepr. 


Metzenmehl (68 . 62.00—66.00 | 
Weizenkleie 14.00 — 15.00 
Roggentleie 11.50 — 12.50 | 
Sommerwide. . . 77.00-29.00 
Geſamttendenz: ſchwach. + N N 
Anmerkung: Für Roggen weiter geringe Nachfrage. 


Berliner Broduttenbericht vom 24. Mai. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märtk., 
76-77 Kg., 290,00—292.00, Roggen märk., 72 Kg., 169,00—177,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 167.00 181.00, Hafer 
märk. 150.00 — 160 C00, Mais —.—. j 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,00-40,09, Rongenmebl 22,25—25,50, 
Weizenkleie 8,25—9.00, Roggenkieie 8,50— 9,25, Viktoriaerbſen 24.00 
bis 29,00, Kl. Sveiſeerbſen 21.00 —28,00, Futierervſen 18,09- 19,0), 
Beluichten 17.00 —18.00, Ackerbohnen 15.50 17,00, Widen 19.00—21,50, 
Lupinen, blaue 16,00--17,50, Lupinen, gelbe 21,50-24,00, Seradella 
—.—. Rapstuhen 12.00—13,00, Leinkuchen 17,50—18,10, Trocken⸗ 
ſchnitzel 8,10—8,60, Sona« Extraltionsichrot 13.40 14.40. Kartoffel ⸗ 
flocken 13.00 —13 30. 

Tendenz: Ruhig und ſchwächer. 2 x 

Bei ruhigem Geſchäft nahm die Produktenbörſe am Wochen ⸗ 
ſchluß einen ſchwächeren Verlauf. 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 24. Mat. 
tät 1,26 RM., 2. Qualität 1,13 RM., abfallende Butter 0,97 


Tendenz ruhig. 


1. Quali. 
RM 


Materialienmarkt. 
Edelmetalle. Berlin, 24. Mat. Silber 900 in Stäben das 


Kg. 55,50—57,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Boit- 
ämter in Polen nehmen Beſtellungen auf 
unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man 
uns ſofort ſchriftlich benachrichtigen. 


Er 


Bezugspreis für den Monat Juni 5,39 Zloty. Er 


1 


100 tanz. „Franten 34.8% l 
* 


. 


Hebamme | 1 Zuchteber 


Ihre Vermählung geben hiermit bekannt erteilt Rat und nimmt 1½ Ztr. ſchwer. 


Beſtell 
Erhard Franz una Frau Herta Eg Skusinege| 1 Suchtbullen 
g geb. Dreyer. 2001. Sienkiewicza 1a. |7 Zr. ſchwer, 20 % 
Wiag (Jungen), im Mai 1930. 6253 Polniſch erteilt gepr. — 5 Poſener Söchſt⸗ 
Gdariska 5 1 vierjährigen 
Fuchswallach 


168 groß, verkauft 
W. Lübeck. Matawy. 
pow. Swiecie 9213 


Am 24. d. Mts. verſchied ſanft nach langem Einen 3 jährigen 
ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, unſer 
treuſorgender, unvergeßlicher Vater, Bruder Schwager Rehbock 
und Onkel, der 2 


verkft. Gutsverwaltg. 
Kaufmann Sukowy. b. Kruſzwica. 


Julius Hirſch n en 


im 57. Lebensjahre. Welpen 


7 : £ 3 3 4 Elt. t ucht 

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinter⸗ Deut ed En 
bliebenen ee Sam, 
2 2 ür Stichelh., abzugeb. 

Paula Hirſch u. Kinder. Berufsſäger Preis- . 

1 i ermäßigung. 2 und wun 

Dobrez, den 24. Mai 1990. Birſchel. Si instlerischer- 

: 1 \ Olfzewko bei Nallo, In k önheit 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. d. M. pow. Wyrzyſk. 6161 


nachm. ½6 Uhr, auf dem jüdiſchen Friedhof in Fordon 
ſtatt. — Kranzſpenden dankend verbeten. 6244 


Herrenzimmer 


komplett preiswert zu 
verfauf.Pomorska16,11. 


Gervante 
zu kauf. ge). Offert. mit 
Preisford. unt. F. 2610 
0 Ulm k d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
in Kreisſtadt voll be⸗ 6% Trumeau SE 


* * 
Konfirmationskarten gente ee e B ö dhe am 


—————— . Zentner, Wohnung u. Gewichten zu verkaufen 


w | 
le 


1 


. etw. Land, unt. günſt. 2686 Pomorska 10. 
A. Dittmann T. z o. P- Bedingungen ſofort zu | Gebraucht, gut erhalt. 
Bydgoszcz verkaufen. Off. unt. 


Tel. 61 Marsz. Focha 45 


6222 an d. Geſch. d. 3. Eisſchrank 
zu kaufen geſucht. 6248 
ee Re ee ag 2 1 Richard Kozay 
IHeamtuche Wälche « Surderpferde Dsiatdowo. Telef. ©. 
DEIN a epo 
gew u. geplätt. 2682 6181 


vollendete 2 82 


540 Pomorska s, Wanda“, Zduny 11. H. Pauly, 


Veröffentlichung. ebe kee e 


Ein neuer Selbſt⸗ſſtigen Bedingungen 
N ebrer zu verkaufen Conrad 3 
Am 17. Juni 1930, vormittags 11 Uhr] eser, Kwiatowa?" Wabrzezno. oe 
ſoll das im Grundbuch von 


‚Danzig, Gr. Gerbergaſſe. Natt? Für schnell enticloſene Käufer! 


eingetragene Grundſtück im Wege der Bäckerei mit Laden, allein in großem Kirch⸗ 


i dorf, mit Garten und 2 Morgen Land, Preis 
5 Ite willigen Smangshoilitredun Wisten ©, Ming. 46000 Guben. n wind 
durch den Notar Guſtav Zander in Danzig, eſenwirtſchaft. ca. org., v., 
in deſſen Geſchäftsräumen anggaſſe er Pe 6 Bierde, 10 Schweine, totes Inv. komplett, 
verſteigert werden, 15 Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Eingetragene Eigentümerin des Grund- 200 Morgen, ſchuldenfrei, 20 prima Rindvieh, 
ſtücks ſind die in ungeteilter Erbengemeinſchaft] 11 Pferde, 8 Schweine, totes Inv. übers 
lebende Frau Margarete Krepenberg, geb. komplett. Auß. 36 Klee 40 Weizen, 11 Erbien, 
Leopold aus Danzig, Gr. Gerbergaſſe Nr. 5| 32 Zuckerrüben, 14 Gerſte uſw. Gute Gebäude. 
und ihre minderjährigen Kinder Urſula, Ilſe.], Anzahlung 33—40000 G. 

Gerda und Ruth Kreyenberg, ebenfalls aus] 135 Morgen prima Grundftüd im Dorf an 
Danzig. Das Grundſtück hat die Servis⸗ Ch. Anz. 3040000 G. 20 nn, 10 Pferde, 
bezeichnung Gr. Gerbergaſſe Nr. 5 und Kl.] 10 Schweine, totes Inventar überkomplett. 


5636 
Gerbergaſſe Nr, 5 und 9 es beiteht aus einem] 36 Morg. erſtkl. Wieſen, 14 Raps, 18 Weizen, Motorrad Ir f 
Wohnhaus mit Hofraum, liegt in der Gemar⸗ 11 Gemenge, 20 Zuckerrüben, 8 Erben, ſehr 


zung Danzig, hat die Kartenblattnummer 15] gute Gebäude, ‚Nem»Hudfon“, Sport, 0 
Für Du — OT 


’ 5. 2 & : ; Budo t wegen 
und die Parzellenbezei 38,746, 180 Morgen prima Wirtſchaft, gute Gebäude, fabriknen, jofort 

Größe 8 * 325 e im Dorf an Chauſſee. 18 Rindv., 14 Pferde, 5 N A 
beträgt 11934 M, die Gebäudeſteuerrolle führt! totes Inv. komplett. Dreſchſatz. Sup. 10 Raps aufen. H. „ 


Gdanska 68. 2666 


den Artikel 1556 und die Nummer 781. 40 Weizen uſw. Anz. 3040000 


Außerdem Nied d Höhenwirt Anzahlung fabrikneuer 6-Zylinder 
7 ſtei 1 Ußerdem ederungs⸗ un . 
JJJJJJJJJ% Mihen ein seast, Spar e fetzas Mepett, Prüi 
Rechte, it fie zurzeit ädereien, Gaſtwirtſchaften, Gärtne⸗ 1 f. 5 
— 5 ſrelwiltae . Re reien, Rentierwirtſchaften uw. n Ju. J Berlon. fürfremde Ztoty 9.950.- verzollt loco Bydgoszcz. Rest auf 


Grundbuch nicht erſichtlich ſind, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf- 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und unter Beifügung einer 
genauen Berechnung der Anpprüche an 
Kapital, Zinſen und Koſten glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls ſie bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebotes nicht 
berüdjichtigt werden. 


Holdſtein & S chroeter a ae Bennet 12-Monatsraten. T-jährige Garantie, Offeriert: 


Grundſtücks⸗ u. Hypotheten⸗Vermittlungen — er E. S tadi e-A automobile 
* 


10—12 PS, liegend, im el. 602 u. 2 y 9 


beiten Zuſtand, verkft. 


„Chevrolet“! 
5⸗Sitzer 
Fahrik-Grundstück 


ſehr gut erhalten, für nur 

ztoty 5.900.— 
für jedes Unternehmen geeignet, Sauggasmotor 
und Fahrstuhlanlage, 4 Stockwerke, 1900 erbaut 


2 Wohnhäuser mit 4 Läden 


Sonne und Regen 


verdirbt Ihre 6247 
Sport- une 
Lederkleidung 


es färbt und reinigt sie wieder wie neu 


Färberei Kraatz, Danzig 


Sienkiewicza 53, 2 Tr. rechts. 


PER 


Altbekannte 6 ſitzige gut erhaltene i Filialen in 
Stummschäferei Bukowo (Bankau) . in Grenzstadt Westpolens im Zentrum gelegen alen Stadtteilen und Vororten. 
schweres g > m . 


Türen, Regenverdeck u. Windſchutzſcheibe, 
gute Lederpolſterung, zu verkaufen. 
Angebote unter W. L. 793 befördert 
Rudolf Moſſe, Danzig. 6238 


Einheimische Danzig. Industrie. 


Auto - Reinigung 
Reinigen der Sitzpolster 
und Innen- Bekleidung 


innerhalb weniger Stunden! 


zu verkaufen, 


evil. die Fabrikäume allein zu verpachten. Schrift- 
liche Angebote sind an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter N. 6246 zu richten. 


Fernsprecher 28573. 


Une Wähler-Berlammlungen. 


1 e Komplette Hochherrſchaftlichef Auf Grund des $ 1 des Gesetzes vom F. Auguft 1922 betreffend 

Merino-Fleischschafböcke, mit langer, edler 3 10-12 Wi j u 5 tatt‘ 

Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtieiter: Radio-Anla ge | Morgen eſe 5⸗Zimmer⸗ Wohng. e werden Vorwahl -Berſammiungen 
Herr Schäfereidirektor von Alkiewiez, 4-Lampen- Apparat, Lautsprecher, * verpacht. Heinrich in beit. Lage. 1. Etg., zu 


> : 9 „r. ei 1 
. , eee, eee ee e Bongtonig am Mittwoch d. 2. Nu p. g. mr m 
2596 ul. Krakowska 16 Ir. = nn, im Saale des Hotel Schoſtag, 


Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 
R Zu besichtig. von 5-8 Uhr nachm. er 0 Eine ER im 5 0 
Guter und billiger 777. Mobl. Hümmer mit ge 2. Schollen a two. d. 28. Mal d. J., um 16 Uhl 
e Reſtgut Zuckerſäcke nm am um Sein, b. f. All 11 
nn — 120-160 Morgen hat größere Mengen abzugeben 0 an ſol. Herrn o. perufst.] Leeres Parterrezimmer “- Rogaſen am de ion, b. „ Mai b. d., um 1 


Inzu Vertäufe mit pa. Gebäuden Lukullus“ N Bydgoſzcz. Warm eee ben. i ein de Hotel Polſti, a hr 
einne tot. w lebd Okoent, en 22 — . ‚Aitfhentvalde am Freitag, d. 30. Mal d. J., um 16 U 
Ein einſtöd. Haus in Kiddeln Kreis Großer Laden im Saale des Herrn Tiſſmer. 


m, ein einſtöck. Seiten Stallupönen, verkft. 2 Redner: Sejm-Kandidat Herr von Saenger · Lutowo⸗ 2 
3 ene aa. Jerbteilungshalber mit großen eee, Zeblreiches Gei einen der deuticen Mähler and mahler 
zu verkaufen. Preis Zt. Ja. Fritz Pfeiffer, Eee Lage am ſofor zu vermieten erbeten. 
Y Nynek, D) 
2665 Zu erfragen Niedzwiedzia 4, beim Wirt. Deutſcher Wahlausſchuß des Wahllreiſes Gneiel. 


Merino - Fleisch - Schaf 


(merino precose miesno welnisty) 
Gegr. 1862, — Anerkannt durch die 
Pom. 1zba Rolnieza, Landesausste)- 
Jung Poznan 1929 große goldene 
Medaille und grobe silberne Staats- 

medaille, 


Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


„6228 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr Be ER 
frühreife,bestgeformte u. wollreiche, schwere ; 


Ziegelſteine. 


Ca. 80 000 rate Ziegelfteine 


1. Klaſſe, zu kaufen geſucht. 


Offerten mit Preisang. und Standort unter 


F.GERLICH, 
Bakowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31. 


Gut erhaltenes Regenverdeck 


für Laſtauto, 3,60 X 2,30, mit Bogen⸗ 
geſtell, zu verkaufen. Angebote unter 
W. L. 792 bef. Rudolf Moſſe, Danzig. 


— 


40000. Off. unt. E. 2645 2 
d. d. Geſchſt. d. Zeilg. erb. Stallupönen. „.„ 


der Rückflug nach Pernambuco. 
Feiertag aus Anlaß der Ankunft des Luftſchiffes. 


Newyork, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich bei ſeinem Rückflug nach 
Pernambuco um Mitternacht M. E. Z. rund 600 Kilometer 
nordnordöſtlich Victoria. 

; Bahia, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Das Luft⸗ 
chiff „Graf Zeppelin“ paſſierte Bahia in Richtung Per⸗ 
nambuco um 12.25 früh (4.05 Uhr M. E. 3). 
Pernambucy feiert. 
& Pernambuco, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
tadtverwaltung hat aus Anlaß der Ankunft des „Graf 


1 den heutigen Tag zum Munizivalkeiertag erklärt. 
ie Schulen und Geſchäfte bleiben geſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ort 

’ ninal » Artifel iſt nur mit ansdcürfs 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Mai. 
Wettervorausſage. 


t „Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
eilweiſe Bewölkung und Abkühlung an. 


Nationalität und polniſche Statiſtik. 


Bekanntlich hat der neue polniſche Staat erſt eine Volks⸗ 
Ehlung durchgeführt, nämlich am 30. September 1921. 
rotzdem bringt die amtliche polniſche Statiſtik recht ver⸗ 
Miterbe na vitae Zahlen aus dem Gebiet der Be⸗ 
1 erungsſtatiſtik, im beſonderen der Nationalität. Der 
een Statyſtyki“ 1925/6 gibt zum Beiſpiel für den 
2 9. 1921 1 059194 Deutſche in Polen an. Dagegen gibt 
. „Rocznik Statyſtyki“ 1927 gleichfalls für den 30. 9. 1921 
rg 769 392 Deutſche in Polen an, ſo daß alſo nachträglich 
85 ein und denſelben Stichtag faſt 300 000, alſo et wa ein 
tier geſtrichen worden ſind. Damit ſind nicht 
wa die Abwanderungen gemeint, da es ſich um den⸗ 
elben Stichtag handelt. . a 
os eg evangeliſche Bevölkerung in Polen wird mit 
a 60 von der amtlichen Statiſtik angegeben. Außerdem 
nd amtlich noch 94017 katholiſche Deutſche und 9937 jüdiſche 
ige gezählt worden, ſo daß auch die Konfeſſionsſtatiſtik 
‚rechtfertigt, an der urſprünglichen Zahl von über einer 
3 Deutſchen in Polen feſtzuhalten, trotz der nach— 
äglich verſuchten Korrektur des Statiſtiſchen Hauptamtes 
n Warſchau. 
A Solche Korrekturen find auch in anderer Hinſicht 
erſuch t. „Rocznik Statyſtyki“ 1925/26 nennt unter den 
Spalten für die verſchiedenen Nationalitäten auch 
zZTuteſſza narodowosé“ (Nationalits indigene, alſo: hieſiger 
ationalität), etwa ſopiel wie Eingeborene und macht doch 
3 Zuſatz: „Bevölkerung, die ihre Nationalität nicht an⸗ 
ders zu bezeichnen verſtand.“ Wieder für den Stichtag, den 
> 9. 1921 werden in dieſem Jahrbuch davon 49 441 (Dit- 
ebiete) gezählt. In den ſpäteren Ausgaben iſt aber dieſe 
daenartige Notianalttt wieder verſchbunden ünd einfach 
rend n zu gezählt. Wäh⸗ 
o die Bevölkerun re Nationalität ni 
zu bezeichnen wußte, hat bal Statireiige butt € baten 
eſſer gewußt. . 
An ſich iſt es durchaus verſtändlich, daß die Bevölkerung 
in den Oſtgebieten, bei denen zum Beiſpiel in Poleſien auf 
em Lande unter den Frauen amtlich 88,5 Prozent Analpha⸗ 
eten angegeben werden, nicht zwiſchen Stacgtsangehörigkeit, 
ationalität und Konfeſſion unterſcheiden kann. Das ſoll 
wen aber offen anerkennen und nicht. Solche Unzuläſſigkeiten 
achträglichen Korrekturen unterziehen. 


Mutter⸗Abend 


der Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
deutſcher Katholiken. 


en Iſt es nicht etwas Großes und Schönes, wenn im 
geunigen Mat, dem Monat der Jugend und Liebe, des 
Poltens und Blühens, ſich über alle konfeſſionellen und 
Dlitiſchen Grenzen hinweg Männer und Frauen aller 
; ande und Schichten die Hand reichen in dem einen Ge— 
21 ken, die Mutter zu ehren, der Mutter zu gedenken, der 
Beten Mutter, und darüber hinaus der Mutter des Volkes, 
an erſter Linie all folder Mütter, die in Not find? Unſer 
5 uttertag iſt ein Tag der Einkehr in die Familie, in das 
eigene Herz. Und je mehr es gelingen wird, dieſen Ein⸗ 
F ehrgedanken hineinzutragen in die Feier des Muttertages, 
‚Rai tiefer wird der Tag in unſerem Voltsleben Wurzeln 
5 en deſto ſegensreicher wird ſein Einfluß werden können. 
He Von dieſer Vorausſetzung ausgehend, veranſtallete am 
zergangenen Freitag in Wicherts Saal der Verband der 
eutſchen Katholiken, Ortsgruppe Bromberg, in dieſem 
padre ſeinen Mutterabend, wo dieſem Gedanken in einem 
bohldurchdachten Programm nachhaltig Ausdruck gegeben 
. In zahlreichen zu Herzen gehenden Deklamationen 
iR eingeflochtenen Chorgeſängen des Cäcilienvereins 
ande der Mutter Glück und der Mutter Leid recht ein⸗ 
Fucksvoll zu Gemüte geführt. Frl. Haſſe 
zwei entſprechenden Liedern auf und Verbandsſekretär 
5 ender ſtellte in einem längeren Vortrage eine äußerſt 

"te und zum Teil auch nachdenklich ſtimmende Betrach⸗ 
gung über die Mutter unſerer Zeit, das Verhältnis der 
ie itter zum Kinde an. Der erſte Teil des Programms 
"ce einen dramatiſchen Ausklang mit einem weiteren Vor⸗ 
ag des Chors des Cäeilienvereins, dem gefühlvollen 
r Fr. v. Schillers „Der Mutter Tod“. Der Chor⸗ 
rigent Gymnaſialoberlehrer Netzel half in der ihm 
altenen Art durch gewiſſenhaſte, ſorgfältig und künſtleriſch 
3 muſikaliſche Leitung, den Reichtum an Schönheit 
Kro es Werkes erſchließen. Und der Chor blieb weder dem 

mponiſten noch dem Dirigenten etwas ſchuldig, brachte 
kli Gefühlswallungen der Partitur zu prächtigem Er⸗ 
e gen. Die Solopartie hatte Frl. Haſſe übernommen, 
Sti mit ihrer ſchmiegſamen, flüſſigen und anſprechenden 
nne ihre Solis mit ſorgfältigſter Textbehandlung und 
bdieſandnisvoller Deklamation ſang. Jedenfalls wurde 
ur Teil mit ganz beſonders lebhaftem Beifall auf- 

ommen. 
75 Den zweiten Programmteil füllte ein vieraktiges 

eaterſtück aus, ein Lebensbild aus der Gegenwart, dem 
* Dichter Houber den Titel „Wenn du noch eine Mutter 
gegeben hat. Gewinnt das Stück ſchon durch ſeinen 
ichen Ernſt und das tiefe menſchliche Mitgefühl mit den 
uptfiguren, einer ſeeliſch leidenden Mutter und dem gut 


wartete mit 


> 


gearteten, aber doch auf Abwege geratenen Sohne, fo wirkt 
es, an einem ſolchen Tage aufgeführt, mehr als Symbol, 
als ein lebendes Gemälde, das jede Mutter ſtändig vor 
Augen haben ſollte, um ihre Kinder durch die ſogenannte 
Affenliebe nicht dem Verderben preiszugeben. Es war er⸗ 
freulich zu ſehen, wie das ernſte, von Amateuren geſpielte 
Stück ſich Achtung und Erfolg errang. Die Darſteller, 
(die Damen Koiky und Müller und die Herren 
Reißert, Weinert, Nowicki, Kaliſki und einige 
Darſteller von Nebenrollen) wurden der Abſicht des Dichters 
ſo gerecht, legten eine ſolche Natürlichkeit an den Tag, daß 
der Beifall nicht enden wollte. 

Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß den durchaus 
geglückten Abend, der Wicherts Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatte. 


— — 

ungültige Fünfzlotybanknoten. Das Finanz⸗ 
miniſterium erinnert daran, daß die Fünfzlotyſcheine mit 
dem Emiſſionsdatum vom 25. Oktober 1926 nur bis zum 
30. Juni 1930 gültig ſind. Vom 1. Juli 1930 bis 30. Juni. 
1932 werden dieſe Scheine von der zentralen Staatskaſſe, 
Finanzkaſſen und Bank Polffi eingelöſt. Nach dem 30. Juni 
1932 werden dieſe Banknoten nicht mehr ausgekauft. Die 
Fünfzlotyſcheine mit dem Emiſſionsdatum vom 1. Mai 1925, 
die aus dem Umlauf gezogen ſind, werden bis zum 30. Juni 
1931 eingelöſt. } 

§ Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
zweiten Aprilhälfte wurden in der Wojewodſchaft Poſen 
Tollwutfälle in 3 Kreiſen, 5 Gemeinden und auf 5 Gehöften 
amtlich feſtgeſtellt, und zwar Mogilno und Znin je 1, 1, 
Pleſchen 3, 3. i 

§ Schweres Brandunglück. Heute gegen 10 Uhr 
vormittags wurde die Feuerwehr nach den ſtädtiſchen Ba⸗ 
racken in der Kirchenſtraße gerufen, wo eine Benzin: 
exploſion erfolgt war. Wahrſcheinlich durch die Unvor⸗ 
ſichtiakeit einer Fran erniodierte eine Flaſche mit Benzin. 
Die Kleider der Frau fingen Feuer, die ſofort zuſammen⸗ 
brach. Die Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo 
an einem Aufkommen infolge der ſchweren Brandwunden 
gezweifelt wird. 

cin heftiger Zuſammenſtuß von Güterwagen ereignete 
ſich am 23. Mai auf dem hieſigen Rangierbahnhof. Ein 
Güterzug ſuhr über eine falſch geſtellte Weiche und ſtieß 
dann mit anderen Güterwagen fo heftig zuſammen, daß acht 
Wagen erheblich beſchädigt wurden. Bisher fehlen noch 
nähere Einzelheiten betreffs der Höhe des Sachſchadens. 

* 
Mereine, Neranſtaltungen ic. 

A. Henfel, Dworcowa 97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—6 


im Fruco. Ein Mittageſſen in 5—15 Minuten. Vorführung auch 
im eigenen Haushalt. (602 


Der Sejm iſt nur vertagt! 


Er läßt ſich nicht umgehen. Es warten zu 


— — viele wichtige Arbeiten auf ihre Erledigung 


durch das Parlament. 


fs muß gewählt werden! Laßt Euch nicht betören! 
Schenkt den Leuten kein Gehör, die Euch ein⸗ 
reden wollen, die Wahl ſei überflüſſig. Sie 
wollen Euch von der Wahlurne fernhalten 
und damit die fremden Reihen ſtärken. 


In Wahlbezirk neſen lommt es auf jede Simm an! 


Deutſche Wähler in den Kreiſen Gneſen, Mo⸗ 
gilno, Wreſchen, Wongrowitz, Obornik, Schroda! 


Gore Bahkeill wagen Die Ai. 18. 


Tut am 10. Juni Eure Pflicht! 

& Crone (Koronowo), 25. Mai. Diebe erbraden kürz⸗ 
lich die Räucherkammer des Beſitzers Hildebrandt in 
Maxtal und entwendeten größere Mengen Schinken und 
Speck. Die Diebe ſind unerkannt entkommen. 

* Czarnikau (Czarnköw), 26. Mai, Grenzüber⸗ 
gang Ciſzkowogeſchloſſen. Nach einer gründlichen 
Prüfung der Brücke in Ciſzkowo durch die hieſige Waſſer⸗ 
bauinſpektion wurde dieſelbe für den öffentlichen Verkehr 
als unpaſſierbar anerkannt und mit dem 20. d. M. 
bereits für den Verkehr geſchloſſen. 5 

2. Bartſchin (Barein), 25. Mai. Einbruch. In der 
Nacht zum 21 d. M. brachen unbekannte Diebe in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Cieslikowſti in Jozefinka ein, 
wo ſie ſämtliche Kleider, Wüſche und Schmuckgegenſtände 
ſtahlen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Polizeiliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

D Pudewitz (Pobiedziſta), 23. Mai. Heute Nacht 
brannte das Hausgrundſtück der Witwe Kozinſki, 
Bahnhofſtraße, nieder. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß das Feuer 
böswillig angelegt war. Menſchen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 5 i 

* Gneſen (Gniezno), 25. Mai. Kürzlich ſpielte ſich im 
Saale des hieſigen Bezirksgerichts nachſtehender Vor⸗ 
fall ab. Der Angeklagte Staniſlaw Piechocki, der vom 
Gericht wegen eines Einbruchsdiebſtahls zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, ſprang plötzlich über die 
Barriere, ergriff einen Stuhl und ſtürzte ſich damit auf den 
Gerichts vorſitzenden Filchewicz. Die im Saale anweſenden 
zwei Poliziſten eilten dem bedrängten Richter zu Hilſe und 
verſuchten den Wütenden zurückzureißen. Dieſer wandte ſich 
nun aber gegen die Poliziſten und verletzte den Wachtmeiſter 
am Kopfe und den anderen Poliziſten im Geſicht und an den 
Händen. Nach hartnäckigem Ringen erſt gelang es, den Ban⸗ 
diten zu überwältigen. Die verwundeten Poliziſten wurden 
nach dem Krankenhauſe gebracht. — Auf dem Wege nach 
Dziekanowice überfielen einige bisher unbekannte Bur⸗ 
ſchen den Beſitzer Ignaey Rybieki aus Dziekanowice und 
ſchlugen ſolange auf ihn ein, bis er bewußtlos liegen blieb 
und ſpäter nach dem Krankenhauſe überführt werden mußte. 


— Selbſtmord durch Erhängen verübte in einer 
Scheune der Briefträger Josef Dmiſzewſki von der 
Poſtagentur in Orzechowo. Die Motive der unſeligen Tat 
dürften darauf zurückzuführen fein, daß D. die Entdeckung 
verſchiedener Unterſchlagungen befürchtete. e 


* Pogorzela, 25. Mai. Die Feier des Jahres⸗ 
feſtes der beiden hieſigen kirchlichen Jugendvereine und 
des Poſaunenchores fand im überfüllten Weigeltſchen Saale 
zu Guminitz ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hielt Orts⸗ 
pfarrer Flatau. Er hob beſonders hervor, daß die Ver⸗ 
eine außer der inneren Vertiefung auch lauteren und reinen 
Frohſinn pflegen möchten. Schöne alte deutſche Volkslieder, 
Poſaunenvorträge und auch einzelne Solovorträge, Reigen 
und andere unterhaltende Darbietungen verſchönten das Zu⸗ 
ſammenſein. Der Reinertrag der Veranſtaltung iſt für den 


Poſaunenchor beſtimmt. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 23. Mai. Ein Flieger ver⸗ 
liert eine Bombe. Geſtern früh hätten die Katto⸗ 
witzer beinahe durch ein Flugzeug ein ſehr unangenehmes 
Geſchenk erhalten. Ein Bombenflugzeug, das ſich auf dem 
Wege nach Kattowitz von dem Krakauer Flugplatz Rakowice 
aus befand, verlor unterwegs über einem Dörſchen eine 
Bombe die explodierte und einen 19jährigen Menſchen, 
namens Tadeuſz Motyfa aus Giebutowice, ſchwer 


verletzte. 
— • ＋dů— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechbeinek, 24. Mai. Betrügern zum Opfer 
gefallen iſt eine große Anzahl der Beſitzer in Slonſk 
und Umgegend. Vor etwa zwei Wochen fuhren zwei ele- 
gante Herren in einer Taxe von Haus zu Haus, ſtellten ſich 
als Agenten der Firma „Ventzki“, Graudenz, vor und 
nahmen Beſtellungen auf landwirtſchaftliche Maſchinen an, 
zahlbar binnen drei Jahren. Da die Herren die Katalog⸗ 
preiſe ſtark herunterſetzten, ſo ging das Geſchäft flott. Jedoch 
legten ſie das größte Gewicht auf hohe Anzahlung, die ſich 
zwiſchen 50—1000 Zloty bewegte. Da die beſtellten Ma⸗ 
ſchinen nicht ankamen, ſchöpfte man Verdacht und fragte bei 
Ventzki an. Da ſtellte es ſich heraus, daß man es mit Be⸗ 
„trügern zu tun hatte, denn die Firma Ventzki hatte niemals 
unter ſolchen Bedingungen Maſchinen verkauft. — Abge⸗ 
brannt iſt die Wirtſchaft des Beſitzers Jan Kani in der 
Kolonie Szezebletowy, Gemeinde Sedzin. Außer dem 
Wohnhauſe iſt die Scheune, ein Stall, 4 Pferde, 3 Kühe und 
außerdem viel totes Inventar verbrannt. Der Schaden be⸗ 
trägt 12000 Zloty. Das Feuer entſtand durch Unvorſichtig⸗ 
keit. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 4. Mai. Beim Spiel ertrunken. 
Auf dem am Kohlmarkt liegenden Floß hatte der fünf Jahre 
alte Günther Preuß, Pflegeſohn der im Hauſe Köttel⸗ 
ſtraße 14 wohnenden Familie Schlicht, mit mehreren gleich⸗ 
altrigen Kindern geſpielt. Plötzlich verlor der Kleine das 
Gleichgewicht und ſtürzte in den Presel, Zwar ſah 
man ihn noch einmal auftauchen, aber da niemand in der 
Nähe war, ging er abermals unter, und kam nicht wieder 
an die Oberfläche. Unfallſtation und Feuerwehr ſowie der 
Reichs waſſerſchutz ſuchten eine ganze Stunde hindurch, jedoch 
ohne Erfolg. 

* Ragnit, 24 Mai. Blutige Familientragödie. 
Ein Beſitzer aus Grablauken unterhielt ein Liebes verhältnis 
mit einem in ſeinem Dienſt ſtehenden Mädchen. Er wurde 
von ſeiner Frau beobachtet, die aus Eiferſucht in einem 
Anfall von Wut ihrem ungetreuen Gatten einen Topf 
kochenden Waſſers ins Geſicht ſchleuderte. Unter 
wilden Drohungen verfolgte der Beſitzer die Frau auf den 
Heuboden. Die Frau ergriff in ihrer Augſt eine dort 
hängende Schrotflinte und ſchoß auf ihren Mann, der 
ſofort tot zuſammenbrach. Beer 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Maſſerſtandsnachrichten. 2 

Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Mai. 
Krakau -+ 2,52, Zawichoſt + 1.34, Warſchau +1,45, Plock — * 
Thorn + 1,02, Fordon Culm + 0,9, n +12 3 


+ 1,10, 
brak +1,48, Piekel — 0,72, Di — 056, El 
5 — — bott Eu 2, Dirſchau — 0,56, Einlage + 2,10 


5 

— - 4 % 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 5 
für Politik: Johannes Kruſe für Handel 5 Wirtſchaft: * 
dans Wieſe; für Stadt und Land und den fibrigen u 
unpolitiſchen Teil: Marian Depfe für Anzeigen und hit 


Reklamen: Edmund Prayggodafi; Druck und Verlag von . 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in res RR 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 121 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 21. 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 
— 


Ol.. Behrens’ 


bearbeitet 
allerlei verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Weitere 
Verbesserungen des 


FORD Lastwagens 


Vy 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 
VPaßbilder 1 21, Poſt⸗ 
Tarten⸗Aufnahme 121 
empfiehſt Wiol, 2677 
ulica Marsz. Focha ii. 


Stoflerer 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 
Fehler. 


Ferienkurse 


zu ermässigtem Preise 
beginnen in Poznan 
am 30. Juni 1930. 


Meld. m. Freikuv. erb. ent e eee 
Frau A. Nagel Volle Ausnutzung der 
Poznan, 6230 Kraft-und Fahrskala 


Cieszkowskiego 3 
(Johannenhaus). 


Sommergäſte 

bei eigen. Verpfleg. mit 
Küchenbenutz. find in 
evgl. deutſch. Haufe der 
Weichſelnieder. Unter: 
kunft. Woh nungspreis 
nachllebereink. Anfrag. 
ſind unt. K. 2656 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. z. richt. 


2 Neues Antriebs- Kegelrad 
von stärkerer Konstruktion 


5 Grössere Bremsen 


Mäbmaſcht tri Gewähr grösserer 
ahma nen, entri⸗ — “ — 
fugen, amtliche Veiag⸗ Sicherheit 


teile verkauft am bil- 
ligſt., Reparaturen ſof., 
„Rower“, Gdanska 41. 


NeueVorderachsel und 
Feder 


Ausserst starker Bau der 
Vorderpartie 
JEDERMANN, der sich für zuverlässigen und ökono- Bremsfläche und somit eine grössere Sicherheit erreicht 
mischen modernen Warentransport interessiert, wird in worden. Die Bremsen sind vom mechanischen Typ, sich 
Hoher Rabatt!! dem neuen 1% ton Ford Lastwagen ein Beförderungsmittel selbst zentrierend und vollständig eingekapselt. Die Brems- 
Reparatur - Werkstatt von aussergewöhnlicher Zuverlässigkeit, Sicherheit und kontrol-Organe sind umkonstruiert worden und wirken 
F Ökonomie finden. mit grösster Sicherheit. 
Leinsaat und Starker Bau ist ein der Hauptmerkmale des verbes- Der 4-zylindrige Motor des Ford Lastwagens entwik- 
Leinsaatschrot serten Ford-Chassis. Viele Teile desselben sind ganz neu kelt bei mittlerer Geschwindigkeit 40 PS. Dies bedeutet, 
Ihgergen konstruiert worden. So z. B. ist die Vorderachse aus dass die ganze Kraft des Motors zur Anwendung ge- 
ee Chromstahllegierung im Gesenk geschmiedet doppelt bracht werden kann, ohne dass man die Geschwindig- 
Landw. Groß- 450: so stark wie früher. Die Vorderfeder ist schwerer und keit unnötigerweise erhöhen braucht. Eine besonders 
handelsgesellschaft, N hat breitere Blätter. Die Dreieckstrebe ist ebenfalls hervorragende Eigenschaft des Ford Motors ist die Ein- 
Brodnica n/D. schwerer, genau wie die Bolzen, Druck- und Rollenlager fachheit seines elektrischen Systems, seiner Zündung, 
vergrössert und verstärkt worden sind. Kühlung, Schmierung und Kraftstoffzuführung. 
beitak Auch weist die Hinterachsenbrücke Neuerungen auf. Andere ausserge wöhnliche Eigenschaften Seltenheiten 
Sie ist jetzt mit einem spiralgefrästen Differential · An- bei einem Lastwagen in der populären Preisklasse — sind 
Land wirtstochter triebskegelrad— eine Ford Konstruktion — und Zahnrad die Hinterfeder vom echten Cantilever-Typ, welche das 
e für Differenzialseitenwelle versehen. Das Differentialge- unabgefederte Gewicht verringern und eine ruhige Fahrt 


mögen 8—10.000 Zloty 


wünſcht Bekanntſchafk geben, sowie das Schubrohr, welches die Arbeit der 


häuse ist von ausserordentlich starker Konstruktion — 


rec ie 110 ebenso das Schubrohr. Die Hinterachse ist schwerer, Hinterfeder erleichtert, indem er den Drehmoment 
Grundſt. einzuheiraten. und — dank ihrer „ schwebenden Bauart — dient sie nur übernimmt, so, dass die Feder nur ihre natürliche Funk- 


Witwer auch anaen, 
uſchr. unt. L. 6233 a. d. 
nnoncenannahmeſt. 
„Caspari, Swiecie 
n. W. zu richten. 


zum Antrieb der Räder und nicht zum Tragen des Auf- tion ausüben, — sie fangen die Stösse auf und dämpfen 
baues und der Nutzlast. dieselben. Schliesslich sei noch erwähnt, dass das Ge- 


triebsgehäuse mit einer grossen Öffnung versehen ist, um 


Alleinſtehender Eine Verbesserung von grösster Bedeutung ist das eine Montierung von Antriebszusätzen zu ermöglichen. 
Mühlen beſitzer Viergang - Getriebe des Ford Lastwagens, das die ganze Hintere Zwillingsräder werden gegen einen geringen Zu- 
Altere Den engl Wine Kraft- und Fahrskala aussergewöhnlich geschmeidig macht, schlag geliefert. Die Bereifung sieht Ballonreifen einer 

zwecks Heirat Sie gewährleistet mehr als genügend Fahrt für schnellen, Dimension für alle Räder vor: sie sind deshalb aus- 
m. Vermög. v. 15— 25000 effektiven Transport und mehr als ausreichende Kraft wechselbar und man braucht nur ein Reserverad zu 

1 um schwere Lasten zu befördern. führen. 
— —— Die Bremstrommeln der Vorderräder sind ebenfalls Sie können schon heute den verbesserten Ford Last- 
vergrössert worden, so, dass sie jetzt ebenso gross wie wagen in den Ausstellungsräumen Ihres lokalen Ford. 
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ie der Hinterräder sind. Dadurch ist eine grössere 
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